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Der Friede — Lebensnot-
wendigMt von ganz Suropa 

Sine beachtenswerte Rede Brionbs 
o. P a r i s, 31. Auqust. Aus dem gestern 

abends zu Ehren der Teilnehmer an der Ta­
gung der Interparlamentarischen Union ge« 
gebcnen Bankett hielt Außenminister Vriand 
eine Rede, worin er betonte, der B ü l k e r-
bun d stellte die höchste politische und ju­
ridische Jnstitutation dar. Die Macht seiner 
Entscheidungen und Maßnahmen best^'hen 
aber auf der Mitarbeit und Gutheisjung der 
Menschheit. Damit der Völkerbund sein Ziel 
erreichen könne, sei vor allem die Beachtung 
und die Respektierung der internationalen 
Verträge, insbesondere der Friedesoerträge, 
notwendig. Diese Richtlinien müßten sich 
alle Regierungen zum Hauptgrundsajz ihrer 
Politik machen. Der Friede sei eine Lebens» 
Notwendigkeit von ganz Europa. Die Stär­
kung des Friedens sei aber geradezu Pflicht 
sämtlicher Staaten und Regierungen. Wer 
dem Frieden dienen wolle, mlisse an zwei 
Fronten kämpfen: nach Innen gegen die 

Vorurteile und gegen das Mißtrauen bei den 
eigenen Mitbiirgern, nach Außen aber gegen 
die Unaufrichtigkeit. Redner appellierte an die 
Delegierten, die Annäherung der Völker und 
das gegenseitige Kennenlernen mit allen 
Mitteln zu sör^rn und aktiv an der Lösung 
der wlchiigsten Probleme im Völkerounde 
mitzuarbeiten. Der Völkerbund habe durch 
seine Tätigkeit schon wiederholt seine große 
moralische Macht bewiesen und zahlreiche 
Gefahren für den europäischen Frieden be-
feitigt und so zur Klärung der internationa 
len Athmosphäre beigetragen. In den heuti­
gen Verhältnissen sei der Friede nicht nur 
ein Friede zwischen Nationen, sondern auch 
ein nationaler Friede, die höchste Aufgabe 
der internationalen Politik. Ein solcher 
Friede sei das beste Bollwerk, hinter welchem 
die Zivisation erfolgreich gegen den Biirger 
krieg, gegen den Barbarismus und gegen 
den Anarchismus ankämpfen könne. " 

ttino Apolo Mittwoch zum lehtenmale 

l)«!' Qsigsr von ^Iorsn2 

Der schönste Film mit Elisabeth Bergncr 
und Konrad Vcidt. 

Donnerstag: 

Ein prächtiges Drama mit der .chönen 
Mary Parker und Ernst Verebcs. 

Das Balkan Locarno 
Die Möglichkeit eines jugoslawisch-bulgarischen 

Freundschaftsvertrages 
v. B e o y r a d, Nügust. Wie in politi 

schenKreifen verlautet,ist bereits für die nach 
sten Wochen der Abschluß eines Freundsch<ifts 
Vertrages mit Bulgarien zu erwarten. Der 
jugoslawische Gesandte In Sofia ist hier ein­

getroffen, um der Regierung iiber den Er­
folg seiner Besprechungen mit den jühren-
den Kreisen in Btilgarien Bericht zu erstat­
ten. 

Der neue Weltmndflug 
d. V e o g r a d, 31. August. Die beiden 

amerikanischen Flieger Brook und 
S h l e e, die gestern früh von Attinchen ab­
geflogen sind, landeten aus ihrem W^ltcund-
flug mittags auf dem Flugplatz in Zeinun. 
Da die genaue Zeit ihrer Ankunft nicht be­
kannt war, fand sich bei der Landung ewe 
nur verhältnismäßig geringe Zahl von Zu. 
schauern ein, die aber die Gäste herzlich be­
grüßten. Die Piloten kamen fodann nach 

Neuigkeiten aus Bleb 
d. B l e ld, .l;!. AnFnst. Der griechische Ex­

könig Georg, der als G<,st des jugoslawischen 
jt^öni^spaares einige Wochen lii<'r vcriveilt 
lhatte, ist Montag abends in Begleitung 
ner Geinohlin Olga, der Schavester der ju­
goslawischen Königin Maria,, Wer Ljublja-
na und Villkovci nach Bukarest abgereist. 

» 

Dienstag vormittags ist dcr Unterrichts-
minister Dr. Peri 6 hier eingetrofsen mid 
wurde. n<lchmittags vom König in lcinlierer 
Audienz empfangen. Der Minister nnterbrei 
tele dem König einen größeren UkaS, be­
treffend eine Reihe von Versetzungen und 
Pensionierungeil von Le^rpersonen, 'insbe­
sondere in Sloiivemen und Kroatien, zur 
Unter.^eichuung vor. 

Bcograd, wo sie in der amerikanischen Ge­
sandtschaft den Tee nahmen und sich die 
Stadt an^hen. Abends nahmen sie an dem 
vom 5triegsminister General H a d t i 6 
zu Ehren der jugoslawischen, tschechoslowa­
kischen und polnischen Teilnehmer am Flug­
meeting der Kleinen Entente veranstalteten 
Bankett teil. Heute früh sind die Amerikaner 
in der Richtung gegen Konstantinopel wei­
tergeflogen. 

Ztallenifche Komödie 
o. P a r i 's, 81. Äugelst. Dirser Tage kam 

eS an d-er französisch-italienischen Grenze 
aberulnls zlt oinern pei^ilichen ZwischenfaN, 
der in d<?r französischen Oeffentlich>k^'it grosze 
Erregung s?ervorgelnfen hat. Am St. Bern-
hardSpasi kam bis dicht cm die Grenze eine 
Gruppe von 74 italienischen Offizieren, dar» 
untec in der Me^br^ahl (Generäle und Mit­
glieder de? italienischen t^^eneralstab::?. Lcr 
älteste General ließ die Offiziere in Reih und 
Glied tn'tc«! und erklärte ihnen, nach Frank 
reich weisend, das^ dieses Gebiet einst zu 
Jt<rlii'n g'.hörte, das^ es aber im Jahre 13^,8 
von Frankreich entrissen wurde. Hierauf be­
fahl er siimtlichen Offizieren, einen heil,gen 
Gchwur zu leisten, das^ sie nicht friilher ni^n 
würden, bevor nicht dieses Gebiet wiedi.r 
Italien einverleibt würde. Nach abselegtem 

Schwur warf jeder Offizier einen Stein auf 
die französische Seite. 

Sochwasserkatastrophe 
in Deutschland 

o. V e r l i n. 31. August. Wegen des an-
dauernden Regens kam es in Pommern Zu 
katastropl)alcn Uebcrschwemmungen, die die 
Ernte ernstlich bedrohen. Ueber Verlangen 
der Lokalbehörden beordnets heute t.ie Re­
gierung in die betroffenen Gebiete l;tös;cre 
Truppenabteilungen, um bei der Einbrin­
gung der Ernte, insoweit sie noch nicht ver­
nichtet ist, behilslich zu sein. Der größte Teil 
der Feldfrüchte ist bereits völlig vernichtet. 
Auch aus Schleswig-Holstein werden große 
Ueberschwemmungen gemeldet. 

-lIZ-. 

Ehamberlain auf dem 
Wege nach Senf 

o. P a r i s, 3l. August. Gestern abends 
ist der englische Außenminister C h a m-
berlain hier eingetroffen und wui^e 
am Bahnhof vom britischen Botschafter und 
d e m  f r a n z ö s i s c h e n  A u ß e n m i n i s t e r  B r i a n d  
begrüßt. Beide Minister hatten fodann in der 
englischen Botfchast eine längere Konferenz. 
Heute vormittags hatten sie im Außenmtni-
stsrium neuerdings eine längere Aussprache. 
Chamberlain reist heute abends nach Gens 
zur Völkerbundtagung weiter, gleichzeitig 
m i t  d e n  f r a n z ö s i s c h e n  D e l e g i e r t e n  B o n ­
cour und Loucheur. Briand dürfte 
erst Sonntag nach Genf abreisen. 

L f n b l j a n a, 3l. August. Devisen: 
Berlin 1353.50, Zürich 1()i)5.5(), Wien 
8lX).375, London Newyork -^>6.75, 
Prag 168.475, Mailand 308.757. _ Effck. 
ten: Celjska posojilnica 197—lW, Lj. Lire-
ditbauk 140—O. Erste Ltroatische 850—9, 
Kreditanstalt 100—0. Pevöe 135—0, RuSe 
2K0—270, Kranische Industrie 3l)5—0, Bau­
gesellschaft 50—0, Seöir 104—0. — Holz, 
markt: Tendenz unverändert. Abschluß; 24 
Waggons, und zwar 2 Waggons Buchen-
holL'kohlc, trocken, gekabelt, rinfufa, franko 
Waggon Verladestation 7.70, 2 Wa.i^ons 
Buchenscl)eitholz, trocken, franko Verlade­
station 19.50 und 20 Waggons Buch^nicheit-' 
k)olz, meterlang, bis 10?L Prügel, 'ranko 
Waggon Grenze 22. Nachfrage nach Buchen-
tlöt>en, trocken mid unbeschnitten 40--100 
mm, von 2.50 m und 20 cm aufwärts, franko 
Waggon Verladestation 420. Landwirt­
schaftliche Produkte: Tendenz unverändcit. 
Keine Mschliisse. Die Preise für Weizen und 
Mehl zogen etivaS an. 

Worum die Entente 
Gowjetrußland nicht 

vernlchtkn konnte 
vr. P ar i s, 27. Äugust. 

In einer Unterredung, die das englische 
Blatt „The Referee" veröffentlichte, Ntochte 
Marschall F o ch seinen Vorschlag an die 
Botschasterkonferenz bekannt, den Rand­
staaten Sowjetrußlands genügend Mumition 
und sonstige militärische Mittel zur Bei­
fügung zu stellen; er selber wolle sich dann 
verpflichten, das kommunistische Syst^'m ir:« 
erhalb 6 Monaten zu vernichten. Tro^ des 
„esse delcndam" des allmächtigen Diktators 
E l e m e n t e  a u  e s  w a r  i m  F e b r u a r  
1910 — wurde dieser blutige Vorschlag ab-
gelebnt, und Marschall Foch kxschuldigt 'tieute 
ludirett die Botschafterkonferenz, .,die Welt 
von der kommunistischen Barbarei nicht be­
freit" zu habest. 

In dicsem Zusamnienhang nun richtet der 
ehenialige Offizier der französischen 'schwarz 
nieerslotte und selige Abgeordnete Attdrs 
M arty, zurzeit weli<?u PressevergehenS im 
Gefängnis der Lant6, an den Marschall 
Foch einen offenen Brief, worin zum 
erstenmal gewisse Einzelh<!iten über die mi­
litärischen Opeialio<,en Ende 19l3 und An­
fang 10i9 bekannt gemacht werden. Marth 
will beweisen, da^ dem Oberbefehlshaber der 
französischen Streitkräfte an sich genügend 
Mittel zur Verfügung gestanden haben; zu­
dem hatte ihm der „Tiger" j'?gliche Hilfe 
zugesagt, so daß unter normalen Umständen 
die gegenrevolutionäre Expedition hätte ge« 
lingen müssen. Wenn dies trotzdem nicht d?7Z 
Fall gewesen ist, so liegt die Schuld nach 
der Darstellung Martys einzig und allem 
i n l  V e r s a g e n  d e r  T r u p p e « ,  
die nach fünf Ltriegsjahren nicht mehiö 
weiterkämpfen wollten: und vor allem nicht 
um rein „imperialischer" Ziele wegen. Mar-
ty erinnert an die gewaltsame Ausschiffung 
der 156. Division in Odessa, am 13. De^ 
zenlbcr 1918, und an die Häufung eines ge­
waltigen Kriegsmaterials an der rumäni­
schen Gren^^ wie an der ganzen Schwarze-
meerküste. Aniang April 1919 tvar der Auf­
marsch vollendet: eine Armee von 100.000 
Mann, gestützt auf 00 Kriegsschiffe, rückte 
gegen das Herz Ruszlauds vor. Der ehe­
malige Offizier klagt die franzi^sischon Be­
hörden eines unerhörten Lügenf^dzugs 
und ärgster Grausamkeiten gegen gefangene 
„Feinde" an: Marfchall Foch felber wird 
sich dazu äussern müssen. Aber trotz »llen 
Aufwandes trug das UnterneilMen den 
TodeSkeim in sich selber. Tie ersten. sclMzre« 
Zwischenfälle ereiiZneten sich im März 1919, 
als das 58. und das 2. Regiment ge^ Ti-
raSpol rücken sollte. Bei^ Formanotten 
verioeigerten den Gehorsam und mußten 
entwaffnet und in die Heimat zurückbeför-
dert werden. Ein gleiches ereignete sich i« 
Kht^'on, das von dein Hctnmn G r i g o-
rieff angegriffen wurde, und wo 2 Kom­
pagnien des 170. Regiments meuterten. Es 
erfolgte dann am 5. ^^lpril 1919 die N ä u-
ul u n g O d e f saS, die nach MartyZ 
Darstellung einzig und allein der allgemei­
nen Meuterung zuzuscl)reiben ist: ganze 
Kompagnien defilierten, die Flintenläufe zur 
Erde gerichtet, unter dem Klang der Inter­
nationale vor dem Sitz der Sowjets in 
Odessa; fämtliche Offiziere flüchteten -luf die 
Üriegsschiffe oder der Stadt AÜkermann 
entgegen, während die Lebelkugeln der M'Sii 
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tever um ihre Köpfe Pfi^n . , . Wenige 
T a g e  s p ä t e r  v e r t a g t e n  a u c h  d i e  K o l o n i a l ,  
truppen: das 4. und das 8. !7.eziment 
weigerten fich, a»< die Cowjettrupp^'n auch 
nur einen Schu^ ab^useu^'rn, u. die obersten 
Militär'be^ördt'n setzten ihli'e letzten )),'fniln 
gvn aus die M a t r o s e n der Krieg-^^chiffe, 
di« bisher mit den Kommunisten noch nicht 
in Berührung gekommen waren. Abi.'c auch 
hier züngelten bald schon die Flammc'n der 
(fmpö?-un^ aus: am, 1«. April meuterte der 
„Protei", aM 20. das gesamte in Scbastopol 
l>ers«nimelte Geschivader; „Frauce", Jean 
Bart", „Verssniaud", „Justice", die besten 
Schlachtschiffe Frankreichs hiszen dic rote 
Fa'hne, und die Matrosen steigen a<is Land, 
NM mit den Solivsettruppen zur si-ateruisie-
ren. Am 27. April meuterte der "Wa!de<Z-
Nousseau", und die Empörung griff ins 
Mittclmeer über. Im griechischen Hcifm 
Jtea meuterte die "l^uichen", und am 
ll. Juni erfolgte der tödliche Schlag: das 

Panzerschiff Protience» das die Admirals­
flagge führte, weigerte sich im Hafen von 
Toulon, nach dem SchMlrzf.ii Meer abzu­
fahren; die Matrosen übenoältigtc:l die 
Offiziere und richteten die ttanon.'n !)l:m 
L a n d e z u. Die Manifestationen ^olgten 
Schlag auf Schlag, in allen KriegShäfen 
Frankreichs: in Ck^rbourg, Brest, Äizcrta, 
Rochefort. Die Landtruppen wurden ihrer­
seits angesteckt, und eine umfassende revolu­
tionäre Bewegung konnte nur durch be­
schleunigte Entlassung der Effektive in ihre 
5''eimat erstickt werden. 

Soweit die Z'.'ugnisse des ehemaligen 
Offiziers Marth: sie beweisen jedenfalls, wie 
gefährlich nahe der Sieger Frankreich da­
mals auf dem Gipfel des niilitärischrn 
Triumphes am Rande des 1?lbgrunds stand, 
in den eii.e FortsetM^g der Diktatur C l e-
m en ceau das Land unweigerlich ge­
stürzt hätte. 

Nachfjchtm vom Tage 
Dom Gatten verglftet und erwürgt?! 

Myfterlöser Tod einer Budavefter Schauspielerin 
Tie Budaposter Schauspielerin Anny 

F o r g a c s, die mit ihrenl Gatten, dem 
Budapester Fabritanteu Adalbert E r-
d c l y i, auf Saiumerfi-nsche in Millstait ain 
See weilte, ist am 20. August von «Willem 
Berg abgestürzt. Sie kam jedoch mit li^ichten 
Berletzungen davon. Einige Tage darauf ist 
sie plötzlicfi gestoriien. Ihr Gatte ist duvauf 
in Budapest eingetroffen und wurde sofort 
mit feinelu Reisegefährten, dein Eisen'mhn-
inspektor Ferdinand G a l d y, von Poli­
zeibeamten der Obentadthailvtmannschaft 
stellig geniacht. 

Den Blättern zufolge erfolgte di'.:se Po-
lizeimasznahme infolge einesTelegramuls der 
Wiener Polizei, in dein mitgeteilt wurde, 
das; das s^lagenfurter Landesgericht einen 
Haftbefehl gegen Erdelyi und Gnldy erlas­
sen hat, nachdem es auf eine Anzeige die 
Leiche der Anny Forgacs hatte erhunneren 
und sezieren lassen. „5'>etsöi naplo" zufolge 
ist eine Depesche aus .^tl.igenfurt eingelrof-
fen, wonach die Obduktion ergab, oas; den 
Tod der Schauspielerin wahrscheinlich eine 
Vergiftung verursacht hat. Erdelyi und Gal-
dh, die die Bc'schuldigungen zurü^^weisi'n, 
wurden in Präventivhaft g^'nonnnen. 
In einem amtlichen Commnnique der 

Oberstadthciuptmannschaft wird die Verhän­
gung der Haft über Erdelyi mitget^'ilt und 
erklärt, gegen Galdy seien keine Verd^ichLs-
momente aufgetaucht, die seine Inhaftierung 
als begründet erscheinen ließen. Galdy wur­
de daher entlassen. 

» 

Das ji'lagenfurter Landesgericht hal init-
geteilt, daß die Exhumierung und die nach­
her vorgenommene ärztliche linterfuchung 

der Leiä)e der Anny Forgacs ergeben hatte, 
daß sich am Halse der Ermordeten Würge-
spuren und außerdem bei der Untersuchung 
d e r  i n n e r e n  O r g a n e  V e r g i f t u n g s e r -
f c h  e i n u n g e n  f e f t f t e l l e n  l i e ß e n .  

» 

Die Blätter teilen verschiedene Ei^izelhei-
ten über die Elie Erdelyis uiit der Forgacs 
mit und sammeln eifrig Momente, die dte 
Verdachtsgründe gegen Erdelyi unterstützen 
kl)nnten. So wollen die Blätter erfahren 
haben, daß Erdelyi. der bekanntlich .indert-
ha^b Jahre lang vor der Ehe intims Bczie-
hungell zu der Forgacs unterhalten hatte, 
sich nur decchalb verheiratete, weil elne 
-Xt Millionen ltronen betragende W c ch-
selschuld bc^.ahlen mußte, und die For-
gcics ihm diesen Betrag zur Verfügung steü-
te unter der Bedingung, daß er sie losort 
eheliche. 

Erdelyi, der erst 2-t Jahre zählt, war zu­
letzt Geschäftsleiter einer Ilnternehmung fei­
nes Vaters in Itc^lien. Sein Bater läinpfte 
in den leiten Iahren niit finanziellen 
Schwierigkeiten und hatte vor einigen Mo-
nat-^n einen gerichtlichen Ausgleich nnt fei­
nen Glänbigern aibgeschloffen. Das Unter­
nehmen in'Italien prosperierte auch ^.icht 
und Erdelyi blieb nichts anderes übrig, als 
die ihm von der Forgacs angebotenen 50 
Millionen mrzunohmen und sie zu heiraten. 
Tie Ehe war überaiis n n g l ü ck l i ch und 
Erdelyi soll seine Frau öfters, sogar auck) öf­
fentlich, mißhandelt ha'l^en. 

Ein zweites Moment spricht ebenfalls ge­
gen Erdelyi, nämlich der Umstand, er 
mit der Budapester Filiale der Frankfurter 
Versicherungsanstalt einen V e r s l ch e-

I r u n g s v e r t r a g  a b g e s c h l o s s e n  ^ t t e ,  
wonach er für den Fall d^s Todes sclner 
Frau 10.000 Dollar ausbezahlt erhalten Zoll­
te. Anni Forgacs, die bei dem Abschluß des 
Vertrages anwesend war, erlitt einen L-Hn-
machtsanfall, als sie Kenntnis von dem In­
halt des Vertrages erhielt. 

Erdelyi erklärte im Laufe der Untersu­
chung, der Versicherungsvertrag sei bereits 
ungiUtig geworden, da er seit Juni 0te mo­
natlich fälligen Verficherungsprämien nicht 
bez^aihlt l>abe. Dagegen erklärt dem „Efti Ku-
rir" zufolge die Filiale der Frankfurter Ver 
ficherungsanstalt, daß der Versicherungsver­
t r a g  a u c h  h e u t e  n o c h r e c h  t s k r ä f t i g  
s e i und daß si« die Anmeldung des Todes­
falles abwarte, um fodann eine Untersu-
chullg darüSber einzuleiten, ob die Auszah­
lung des Verficherungsbetrages erfolgen 
könne oder nicht. 

K l a g e n f u r t, 31. August. Die Lsi6-. 
d e r  u n g a r i s c h e n  S c h a u s p i e l e r i n  A n n y  F o r ­
gacs wurde in Millstatt am 29. Aug.^st 
neuerlich exhumiert und weitere Teile zur 
Untersuchung an das Universitäts-Jnstitut 
in Graz gesandt, da der Vordacht einer Ve-
ronalvergistung durch ihren Gatten Dr. 
E r d e l y i sich immer mehr verdichtc:t Hot. 
Bei der ersten Exhumierung in der vorigen 
Woche, die auf eine anonyme Anzeige hin 
erfolgte, tonnten von den Aerzten Hautver. 
änderungen am Hälfe festgestellt werden, 
die auf Würgea-kte schließen ließen. 

» 

K l a g e n f u r t, 31. August. Wie wei­
t e r s  b e k a n n t  w i r d ,  h a t  F r a u  F o r g a c s  
öfter Bemerkungen gemacht, daß ihr Ma.'N 
beim Ausflug in die Pesentiheinerschlucht rhr 
einen Stoß versetzt habe. Ferner verlautet, 
daß Dr. Erdelyi den behandelnden Arzl Dr. 
Pichler aus Millstatt, als er zwei Tage 
vor deren Ableben die Patientin beiuchcn 
wollte, mit dem Bemerken von einen Be­
such abhielt, daß seine Frau eben gut schlafe. 
Der Arzt möge sie nicht stören, da sie die 
letzten Nächte nichts geschlafen habe. Am 24. 
August wurde Dr. Pichler zur Patientin ge­
holt, fand si'.' aber bereits tot vor. 

B u d a P e st, 31. August. „Az Est" ver­
öffentlicht heule eine Unterredung lelnes 
nach Millstatt entsandten Speziakberichter-
statters mit dem behandelnden Arzt der ver­
storbenen Schauspielerin Anny Forgacs, Dr. 
P i ch l e r, der d<'m Korrespondenten d^e 
Mitteilung ulachte, daß die Forgacs anl 
zweiten Tage nach dem Absturz vor ihm (Dr. 
Pichler) und Dr. Galdy zu ihrc'm Gatten 
sagte: „Mir scheint, dn hast mich vom Felsen 
hinuntcrgestohenll" Erdelyi war boutüht, 
diese Aeußerung als einen Scherz hinzu>st«l-
len. Dr. Pichler aber kamen die Worte ver­
dächtig vor, weGalH er die AcuMrunz der 
Forgacs sofort nach der Einleitung d?r Un­
tersuchung durch die Gendarmerie zu Proto­
koll brachte. 

K l a g e n s u r t, 31. August. Das Ur­
t e i l ,  d a s  ü b e r  d e n  F a l l  F o r g a c s ^ E r -

ttSmolvkoi6en! 
20.000 Heilerfolge allein in Oefterrsich mft 
Oriol-Hämorrhoidal-ZÄPfchen. Depots: Isis 
d. d. Zagreb, Beograd, ^^ubljana. 10132 

d e l y i bei Gericht von den Aerzten Dr. 
L a ck n e r uud Dr. P i l e r aiügegeben 
wurde, lautet dahin, daß Frau Dr. Erdelyl-
Forgacs an Herz- und Atemlähmung mfol-
ge Veronalvergiftung und durch Würg?n im 
agonalen Zustand durch ihren Mann g<:lötet 
wurde. Der Sturz in die Pcsenth»^inerschlucht 
ist als ein verbrecherischer Akt aufzufass,!N 

Ermordung einer Iteise 
geftMchaft in China 

Die „Times" berichten aus Peking: Nach 
einem Telegramm des britischen Residenten 
ln Sikhim ist eine Reisegesellschaft von drei 
oder vier Ausländern von Lamas im We« 
ften von Szetschwan ermordet worden. Die­
ser Bericht erinnert an die Tatsache, daß rm 
Juni d. I. eine Gesellschaft von Missionä­
ren in West-Kanau, um sich zurückzuziehen 
und weil sie nicht wußte, ob sie die Küste in 
östlicher Richtung erreichen könne, beschlossen 
habe, über Ost-Tibet nach Sikhim zu gehen. 
Soweit bekannt ist, bestand diese Gesellschaft 
aus einem Engländer, einem Amerikaner u. 
einem deutschen Gelehrten nam:ns Filchncr. 
Von dieser Reisegesellschaft ist seit ihrer Ab­
reise nichts mehr gchört worden. 
fürchtet, daß es sich bei dem »berwähnteN 
Verbrechen um die Mitglieder diefer i^fell-
schaft handelt. 

Sin lebendia begrabener 
ArchSolra 

Der hervorragende amerivanische Arch^» 
olog Profeffor Asch eY hätte dieser Tage 
seine wissenschaftlichen Neigungen bald mit 
dem Leben beMlen müssen. Er hatte sich 
allein, und bloß mit einer Hacke und mit ei­
ner Acetylenlat^rne aillsFerivsttet, in die un-
terirdi^schm Grotten von Shellinound bege­
ben, wo er die Ueberreste einer uralten Zivi­
lisation, der des indianischen Gherokeestam-
mes, zu finden und zu erforschen hoffte. Nach-
!dein Afchey, nicht ohne Schwierigkeiten, in 
die erste Grotte eingedrungen war, vernahm 
er ein starkes >Getöse und siah zu seinem Ent­
setzen, daß infolge einer Evdrutschung e?n 
schwerer Felsbloc? ld<^n Grottenoingang ver­
schüttet hatte. Ohtw den Mut zu verlieren 
und wohl wissenid, daß es ums Leben ging, 
machte sich der Gelehrte an die Arbeit. Es 
hieß, sich einen Weg durch das Steingeröll 
zu bahnen. F«ünf Äige hackte und schaufelte 
der lebendig Begrabene, und als er, am 
Morgen des sechsten Tages, der Ohnmacht 
vor Müdigkeit und Hunger nahe, endlich den 
letzten Hieb führte, fand er sich seinen Freun-
!den gegenüber, die, durch seine lange Ab­
wesenheit beunrulhigt, alle übrigen Grotten 
durchsucht hatten unld nun unschlüssig vor 
'dem verschütteten Eingang standen. 

Die blonde Alex 
«riminalroman von Hans Mitteweider. 

LopvriLiiit bv Martin k^eucbtvÄNLer, Halle 
». 6. 8. 

27 sNachdruck verböte«.) 

Frau Strong war liebenswürdig gc'nug, 
die Liebenden an diescnl Abend sich selbst zu 
überlassen, aber Alexandra sagte ihreni Ver­
lobten nichts von jenen Vorfällen auf Twik-
kenham Castle. 

Nachdem sich die Liebenden getrennt hat­
ten, sticg Alexandra die Treppe zu ihren Ge­
mächern empor und hatte dabei ein seltsanies 
Erlebnis 
Pierre Renard, der Kammerdiener, kam ihr 

entgegen, und als er sie erblickte, prägte sich 
auf seinem unschönen, durch die Narbe noch 
obendrein entstellten Gesicht eine solche Pein 
liche Uoberraschung ans, daß das junge Mät--
chen noch lange darüber nachdenken kuußte. 

Er aber schaute ihr ncich, nachdem sie 
schon lange verschwunden war. 

„Sie sieht aus wie eine echte ^/)arr.')w!" 
murmelte der Franzose vor sich. „Wenn das 
Töchterchen der Prinzessin am Loben geolie-
ben n>äre, so würde es jetzt wohl genau die­
ser jungen Dame gleichen — aber das Kind 
ist tot. Nun, ich werde jedenfalls abwarten, 
welches Eikgeibnis die von mir vera^ilaßten 
Nachforschungen haHen werden." 

Er schritt davon. 

Alexandra aber hatte einen wunderbaren 
Schlaf in dieser ersten Nacht und nah.m dies 
als ein gutes Vorzeichen. Sie erhob sich rasch 
und machte sich nach dem ersten FrühstÄck 
fertig, um mit dem Grafen Ruthersord nach 
den Ruinen zu gehen, die er ihr zu zkigtn 
versprochen hatte. 

Sie hatte geglaubt, nur Trümmer vorzu­
finden, sah aber, daß noch mehrere Räume 
recht wohl erhalten waren, daß sie auch letzt 
noch hätten benutzt werden können. Tie 
Kapelle namentlich war fast unverfehrt und 
ebenso in ihr der herrliche Hochaltar, dessen 
Schnitzereien von der Hand eines ersten 
Künstlers stanlmten. 

Graf Rutherford berichtete seiner Braut 
niaucherlei aus der Geschichte des .Hauses 
Uarroitv und erzählte auch, daß mit dem 
Hochaltar ein Geheimnis verknüpft fei. Es 
müsse da irgendeinen geheimen Eingang zu 
Bersteck geben, denn in früheren Jahrhun­
derten sei einnial einer der Varrows, der 
sich van seinen Verfolgern in diese Kapelle 
gerettet habe, an dem Hochaltar gleichsam 
spurlos ihren Blicken entschwnnden und nach 
Monaten gesund und von seinen Wunden 
genesen wieder aufgetaucht. 

Soviel ich weiß, war das Geheimnis die­
ses Verstecks inluier dem ältesten Sch.ie des 
Hauses bekannt. Horace Narrow nlag noch 
barmn gewußt haben, aiber der jetzige Mar­
quis hat leine Ahml7U, davon. Er bat sri^her 

Nachforschungen anstellen lassen, um es her­
auszufinden, doch sie sind ergebnislos M-
wescn." 

Er zeigte Alexandra noch verschiedene alte 
Gemälde, danach aber verließen sie die 
Ruinen und kchrten nach dem bewohnten 
Teile des Schlosses zurück. Als sie dessen 
Hof betraten, eilte ein Diener aus den Gra­
fen zu und gab ihm eine« Brief, der svHen 
für ihn aus Twickenham gebracht «vord.'n 
war. 

Graf Ruthel?ford öffnete das Schreiben 
und teilte Alexandra mit, daß die Prinzeffin 
ihn sofort zu fehen wünsche. So verabschie­
dete er sich von ihr und bestieg das Pfsrd, 
um hinüberzureiten. Vom Autofahren war 
er kein Freund. 

Alexandra wölkte sich Au Frau Strong 
begeben, erfichr jedoch, daß diese krank sei 
und niemand zu fehen wünsche. Da entschloß 
sie sich, noch einmal die Ruinen allein zu 
besuckien, und zwar begab sie sich nach der 
Kapelle, betvat sie und setzte sich im Schatten 
des Hochaltars eine der zu diesein emp.>r 
führenden Treppenstufen. Hier «wollte sie in 
Stille und Einsamkeit alles überdenken, was 
sich in den letzten Tagen ereignet hatte, abcr 
sie sollte nicht dazu kommen. 

Sie hörte Schritte auf den Steinplatten, 
und da fic nicht gesel)en werden wollte, 
kauerte sie sich ganz unter dem Altar^zusam-
men, in der Anna'b-me, »»«ch die Fremden, 

vielleicht Touristen, sich bald wieder enkfev« 
nen würden. 

Zwei Männer näherten sich dem Altar, 
und Alexandra zuckte erschrocken zusammen, 
als sie in einen den Kammerdiener Pierre 
Renard erkannte und, da der andere ihm 
ungemein ähnlich sah, annahmen mußte, daß 
er der Bruder Pierves sei, jener Jean Re-
nard, von dem ihr der Vater erMlt, den er 
als Spion verdächtigt hatte. 

Ein inneres Empfinden sagte Alexandra, 
daß sie sich auf »einen Fall von diefen beiden 
Männern hier entdecken lassen durfte, und 
so duckte sie sich noch mehr crls bisher zufam-
inen, zugleich bemüht, die flüfternd geführte 
Unterhaltung der beiden zu belauschen. 

Pierre Renard sprach zuerst, indem « 
sagte: 

„Ohne Sorge, Jean! Hier vermag nie­
mand zu hören, was wir miteinander zu be-> 
sprechen haben. Niemand kommt hierh-^r. Die 
Fiircht vor Gespenstern sckirectt alle 
Wir wollen uns hierher setzen." 

Die beiden nahmen auf einer Holz.ban? i» 
unmittelbarer Nähe Alexandras Platz, lmd 
ttun ftchr Pierre fort, indem er sagte: 

„«Es war ein Glück, dcrß ich dich vor dem 
Ä^re traf, Jean, und daß keiner ^r Diener 
dich gesehen hat. Hierher folgt uns, wie ge­
sagt, niemand. D» wakrft also in Gnechen« 
land?" 

^ ich war fttgU . 



Das Se ptnstervaus 

Aus Paris wird vom 30. d. b«richtst: 
Im Dorfe Krable auf dem Gebiete von 

Domplerre verfiel daS E^hepaar P r e v e t, 
das sich von bösen Geistern verfolgt wähnte, 
in Aeistige Umnachtung. Es handelte sich um 
die Köchin und den Äauffeur einer rnchen 
Rentierslvitlve, die gegenwärtig in der 
Schweiz auf Urlaub weilt. Las Personal de-
nützte ihre Abwesenheit, um die verschieden» 
sten spiritistischen Versuche anzustellen. Ban 
sprach von fliegenden ^Vasscrollon und tan­
zenden Tischen. 

Das Haus war in ber stanzen Um^chu..>i 
l,l< Gespeniterkiaus verschrien, l^^eitern .sk^'nd 
sahen die Nachbarn, wic Frau Prevet un Zu 
stände hl)chster Vesti'ir^lunci durch alle Z'm-
mer rannte, sich ihre ^Ilcider ^'errif; und cü« 
l« Gegenstände, deren sie liabl'^aft werden 
konnte. Silbergeschirr. usw., '^um Fen 
ster Hinanswarf. I'".^?rdessl'n rief ihr ?.itc>nn 
auf den Kinen die Hilfe der flntcn Gcister 
an. Das Ehepaar wurde auf die Klinik ge-
bracht. 

Don Schmugglern Ins 
Meer lzeworken? 

Der Londoner „Doily Erpreß" meldet aus 
Havanna: Au'^ einem Bericht der hiesigen 
Polizei vernimmt inan eine furchtbare, schier 
unglaublich klingende Schreckenstat, die sich 
vor einigen Tagen auf der See zwischen üu» 
ba und den Vereinigten Staaten zugetragen 
hat. WO All^5wanderer, hauptsächlich Gric« 
chen und Polen, die sich in Kuba gesammelt 
hatix^n, U!Nl irgendwie nach Nordamerika zu 
gela?tgen, waren votl einem Tchinngaler-
schiff ausgenomnien morden, das sie ali>geb« 
lich sicher und ungeseh-'n nach den Vereinig­
ten Staaten bringen sollte. Unterwegs ka­
men nun killianifche und amerikanische Poli« 
zeiboote in Sicht, die Miene niachtcn, das 
Schnell',gglerschiff aufzltbringen. Da entschlos­
sen sich die Piraten zu cin-'r gräßlichen Tat. 
Sie warfen Mi der Eniigranten über Vord, 
die alle elend nnis Lc'b^'n kanien. Nur .M) 
der Ausn'anderer, die sich zur Wehr gesetzt 
.hatten, erreichten ihr Zii'l. 

t. Der Dishler Dueiö — ^e^anl'ter 
kn Budapest. Ans Bcograd wird berichtet: 
Die uns^arlsche Regierung hat deini biö^e» 
riyen Goneralkonsi'l dec Könisir'.'!ches 
in Kairo, Ior>cin D u e : das A-^grenlent 
erteilt. Dnei.5 ist nicht nur ein sehr befähigter 
Dipsom«t, er gilt auch alc' ersd^'r Dichter in 
Serbien. 

t. Das „Wahrzeichen" Beogrcids. Wir 
entnehmen der „Politikci" folgende Äsosje: 
Ich erhielt dieser Tage den Prospekt ?incr 
Luftschiffchrt^'?!.-G. mit Bildern der Hanpt 
städte, die anf den Lusliiahrtlinien li-gtn. 
Nun hat jedv' Stcidt ilir Wahr-eichen. P.irls: 
Notre Dame, Strasburg: U? Ä'athedrale, Bu­
dapest: das Parlament, W-cirschau: daS Äc'.-
niqsschlosi, Prag: der Hradicliin. konstaniino 
pel: die Agia Sofia. Da-5 schönste und inte« 
ressanteste aber ist in B e 0 g r a d — daS 
C a f e ,.K i S e v 0". 

t. Dei^ jugoslawische Militärpilot Stri» 
tevskij — Sieger ini Wettbeiverb Aeograd-. 
Prag—Marschau. Am 29. d. M. wurde der 
von den Militärfliegern Polens, der Tfchü-
ckMowc-kei i'iid ^ugoslanüens b schic'tr 
Flugme t tbe n-erb Bcog ra d—P r a^'.—W a rÄ)a u 
sendet. Als Sieger ging der jugoslawische 
Militärpilot Stri ̂  ev skij hervor. Er 
erzielte folgendes Resultat: .^oef'izient 2M, 
Geschwindigkeit inSg.''amt Sl'.Y.iV 
Point?. Der zweite Preis siel dem Polen 
2 virk 0 v zn, während den dritten Preis 
ebrnsalls der jugoslmvische M<iior N a d o« 
v i ü errang. 

t. Die GemeindLn»ai)len in Ljuülj.wa. Pa, 
rallel mit der Wahlkanipagne für die Zkup^ 
schtina hat, wenn auch in geringerem Masje, 
eine Wahlagitation fiir kie am 2. Oktobi.r 
stattfindenden GemeinderaiSwahlen in Llul.» 
ljana eingeie^tt. Bisher sind vier K'andide-
tenlistzn eingereicht worden, und z^var dcr 
Reilhe nach die der Sloi^venischen Volkspor« 
tei mit dem geivefenen Abgeordneten Mld 
Minister Dr. Mdreas G 0 s a r als Listen, 
führer. die Sozialiftische Partei Jugosla­
wiens (L i ka r), die Selbstäudige deinokra« 
tische Partei gemeinsam mit der nationalsc« 
zialistischen Partei lDr. Dominik P u c) und 
gestern die fortschrittliche und Wirtschaftsli. 
ste mit dem ersten GroßZupan in Ljubljana, 
Dr. Friedrich L u k a n als Listennlhrer. 
Es ist mit Nock einigen Kandidatenlisten zu 

rechnen, so daß sich d«r Kampf »tm >ie 4V 
GemeinderatKsitze in Llubljana äußerst l''b-
h<ift gestalten wirb. 

t. Sin Jtchr Gefängnis wegen der Tra»»er> 
rede für Goeeo und Vanjktti. DaS iSostcmr 
Gericht verurteilte Frävlein D 0 n 0 0 a n, 
die bei der Drauerfeier iür Sacco und Bon-
zetti die Gedenkrede galten hatte, zu sinem 
Jahr Gefängnis. 

t. Raubilberfall auf einen Kaufmann. 
Wie aus Rogatec berichtet wird, w-i^rde der 
Kaufmann Josef S k r b i n 8 e k in der 
Nähe von Spodnsi Mvcelj von zwei unbe« 
kannten Gozunern üb^'rsallen. Die An greiser 
l»ersetzten ihm einige S-6)i,lge amS Hinter» 
Haupt, woraus sie ihm die B^irschast '»m Be­
trage von v<X>s> Dinar raubten. 

t. Dieben Schwestern mit dem Doktortitel. 
Aus Fordyce (England) wird berichtet, das; 
sich dort in einer schottischen Familie namenS 
Dunbar sieben Tdchter mit dem Dvktor« 
titel befinden. Zwei prccktizieren bereits als 
jlerztinnen un^ die anderen gehören zum 
Direktorium verschiedener Hochschulen, 
achte Schivester besucht die Un:ver1ltar l» 
Aberdeen, um ebenfalls den Doktortitel zu 
erlangen. Zwei Brüder buhten ihr Leben 
tvÄlirend deZ Krieges ein. Die Fmnilie 
stammt von schottisi^n SchaHirten ab. 

t. Selbstmord am Grabe des VaterS. P a« 
r i s, 30. Atlgnst. Auf dem Friedhof Per« 
Lachaise verübte gestern a>bends die 2l)sä^rige 
R: ssin Bralowskaja airk dem Grabe 
ihres Baters Selbstmord. Sie war vorge­
stern ans Vichy nach Paris zurückgekehrt und 
verbrachte den g<'nzen Tag und die Nvcht 
am Grabe des Paters. In Ge^'nivart zahl­
reicher Personen s6)osz sie sich eine Kugel ins 
Herz. 

t. Selbstmord zweier Schwestern. Aus 
Su^ak wird geineldet: In Finme vergifteten 
sich zwei Schwestern — kviie Dahnen standen 
bereits im hohen Alter — mittels Leuchtgas. 
In einem hinterlassenen Brief wird doS 
Motiv des S'lbftmordes angegeben: Trauer 
über den Tod der dritten Schivester. Eine 
von den beiden Selbstinörderinnen n>ar ei­
gens zu diesent Znicrk aus Wien geko-mmen. 
wo sie ihren douerndn Aufenthalt hatte. 

t. Den Ful5?s und sich selbst getroffen! An^! 
Karlovac wird b>.richtl't: Der Les?rer Stevo ^ 
V e n ^ e v i aus Babin Potok begab n:» 

tionalen Schule für KoSuletik in Ehicago 
abgchalden nnirde, geht die überragende 
Tatsache hervor, daß die Haarwellen der 
Frauen in Amerika einen erheblich größeren 
Kvstenail fwand jährlich erfordern, als znr 
Bcherrschung der Meere nötig erscheint. D^e 
Schiffsbauten der amerikanischen Zl^rine ko­
steten im verflossenen Jahr Iii,85?.! 19 Dol­
lar, wogegen die Dauerwellen in derselben 

Zeit 75,00s>.<»l) D«'llar verschlangen. Ins­
gesamt beanspruchten im Berichtsjaihr die 
fäinltlichen maritimen Aufwäiiide .'!17,<A)0.0lX1 
Dollar, während dir Kosten für Instandhal­
tung der Frisuren insg^'samt 3?5,000.lXX1 
Dollar av-Änachten; — v'0r<?nsgesetzt, d«ß 
diese Daten verläßlich und ni6)t bei den 
Haaren herbeig<'zogcn sind. 

Rachrichten aus Maribor 
M a r i b 0 r. 31. August. 

Die ÄlsfAre der Gtäbtl-' ̂ V." ° -ntwe ,̂- isr^ch 
nen Rock, den sent der Nahe beichastlgter 

fchen Sparkasse in 
Maribor 

Eigenti' "'r auf den Zauit vor der evangeli 
schen > '.nskirche ges)ängt hatt«'. Darin 
befand sich eine silberne Taschenuhr nnd W 
Dinar Bargeld. Da der Eigentii>mcr seinen 

dic bereits vor Jahressrist 'n der Presse, so Rock gestern erkaintte, wurde .Urambergrr 
auch in unserem Blatte, ausführlich >.han'^ verhaftet und dent Gericht- eingeliefert. 

delt wurde, beschäftigt nun auch das ^'^reis- m. Weinlesesest. Der Radfahrerklub 
gericht. Der gegenwärtige Gerent dcr ^^'delwech veranst-altet am 2. ^^iober in 
"  '  .  . . . . . . . .  ^  d e r  V e r a n d a  d e U n i o n ! a « l e s  e i n  
Herr Dr. R a v n . k lies, naml.ch d.eier To- Weinlesef^'st, sür d.is schon jetzt grosze Vor. 
ge eine neuerlich«. Revision durchführen '.'nd bereitungen getroffen werden. 

kg,e den R°vi?°,.sb-rlch. d°' hi-s.gcn ^ vmn ZI. »uWst. 
airwaltscha^t vor, di? gestern dic WcIlerS bctri'cieii Heu» 
chung anordnete. Ob und inwiefern .'le im te die ,^usuhren erst g-gen 10 Uiir 11 Wa-
RevisionSberichte erhobenen Anschuldigungen ^ Wagen Stroh. Tie Preise 

gerechtfertigt sind, wird uns erst der Ve'tans 
der Untersuchung zeigen. 

Krecher D' 

sind wegen deS Regens etwas zinnckgegan-
gen nnd bewegten sich zl-vischen und 75 
Dinar für .Heu; Stroh kostete 35 Dinar pro 
Meter.',entner. 

m. Gartenfest dcr Liedertafel". Der rüh­
rige Vergnügungsausschnsz hat seine Vorar­
beiten für das am Sonut'.rg, den 4. Sep-
tenlber is>27 nachniittas7.L Ii) Uhr in fänntli-
chen Näimien der Ga!nbrinuc<?c'll:! stattfin­
dende Gartenfest M beendet. Da eine gro-
s-e An-Ml Einladii nigen von der Post unbe­
stellbar rückg^stellt wurde, diirfte niancher 

renanzi'ge. einen Sinokmg, ein silbernes 'Fz^i'und nnd Anbänger keine Einladung er-
Zigvr ttenetni un!d andere Gegenstände. Ein halten h-.:ben, was jedech ni<>manden bindern 

G.'stern um 15 Uhr nachmittags drang ein 
biHer no6) nicht eruierter Diob in die Woh­
nung des am K'i)nig Peterplatz (Pal-ais der 
Pensionsanitalt) wohtvl'Mt>^'n Zahnarztes Dr. 
Ltamol und enNvenldete ans ihr drei Her-

Dienst incl^d^.-lien sah den Verbrecher, wie er 
sich durch ein Fenster in die Bs>hnung be­
gab. ohne aber die Leute auf ihn anfnierl-
sam zn lnt'5>.'n Tr. >5tan'ol n>ir erst gestern 
vvli 'rinom Urtanb z:irü(?oeZ''<irt in'd wurde 

dieser Tage auk die Fuchsiagd. Er erlegie j Ichöne ^'..tei!. 
einen Fuchs, doch lebte d.is Tier noch, als! 
Ben5ev:«.' in die Nä'be kam. Um es r>vsl?nds! m. D'.^iiirjudilälun. M.^v7.'n, Donneröta.i, 
AU töten, versetzte i5>m der uttvorlich'^i'<'e den I. Sevtoniber leiert d^r bekannte unö 
„Waidnlann" einige Schläge nlit deiti Ge-
wehrkokb^'n. Vl5tzlich krachte ein Schuh — 
das G^'ivehr hatte sich lvim Schnnngen ent­
laden — llnd die Ladi'ng drang dem ?'<iger 
in den Bauch. Benöel'i^ ringt riu 
in Kvrlo^xic mit dem Tode. 

t. Harakiri wegen Leibschmerzen. O l-
IN ü August. Ein buch'^täbliche^ .H-.ira- ^ 
kiri vi^rübte der Kailfinann Alois S^izita in 
Bistrovan bei Olmütz: nnt seinem Taschen­
messer schnitt er sich die Bx.uchdeske ^n un­
ten bis zur Vruf! m f, so das; die Gedärme 
heraustraten. Als Kvita nach fünf Stunden 

unter der ^^^^auernb^i'ölk'rnni des Marbnrgcr 
ltreises auszerordentlich l^liebte, niL rasten­
de lanNoirlfchaftliche Fc^ch?t',:^nn .Herr 
tin Znpa n c, Referent für Vi^<^zucht beun 

Spital' Gros',ipin in Mari>bor, d.'s 27'''ährige Ju­
biläum seiner erfo'gr.'ichen Tatig.'eit untcr 
der Bevölki'rnng auf dnn flachen Lunde. Den 
r^ll^M'ün'chen seiner ','^reniidl' ichli^.s^en 

i'nö gerne an n^i'nischen dem ber-
yorra7>.'nden Fachmann, er n riel-
^ e / ) r e  z u m  ' ^ ' 5 - v t l ä , ' ^ ' '  
sein m5.^:'! 

m. in Die 
gefnnlden wurde, war er bei Bewusstiein i'nd jAi's'i-c^'l^inc uud Einsc^'r.!b'>!n.g !'er ,^:'^''i.i^e 
hatte furchtbare Schmerzen, schrie aber nich, j in die Schule d<'r li-.. " s>e-
unr Hille. Im Tpital mufften ihm I Me-^7lnnt am 6. Ce>'t^'nisvr. Die Eins 
ter Ged-ärme beransgenonimen werden. Nach 'indet täg'ich i'auf-ier an Son:?- nnd /t'ie'.'tii-
d e m  G r u n d  b e f v a a t ,  e r k l ä r t e  e r ,  e r  b a b c  i n  i  l ^ e n )  v o n  1 0  b i s  1 ?  n n d  v o n  b i s  1 7  U ' r  
der Nacht so grosse Leibschmerzen <>''^'a^'t,! slatt. wesene ^^öglinge der ?."'''ts'It ni'^^'l^'n 
i'ns^ er sich d-'n Bench anlschnitt. Die Aerzte ^'nr Ein'chreii>.nlg ihre le!U''l'i'''ri>'^n 
bo^'fen, ihn an^ Leben ni erbalten. Luisse, neneintretende aber ihre letzten .^en'-

' «i« flch .1» chi.icsil-h?r W!tw«r irSslct > mitbnncik,!^ or 
Dr. Wii-sing-kn» dcr chincüsche Minl'tcr Unlerrttht bex»,,»' 
dkS Ak„s!.^r>-n cr-G!,: Ein Cl'Inch kn.» ki. ^7 '»'^d ,» »lm 
lies sein'' ^rnl' tot nuk dem tie. ^lolonccllo, Blola, Kontlali-r^s?, 
Mn. Ein Tiger !?<?ttc sie umsleürocht. Er n>iri!'^^^'^^>ustr>^imnten erteilt 
^ nicht etir^a sich verpve-ifelt über die Leiche 
!einer t^ttin, sondern eine >^and v-oll Arse­
nik, das er rasch bolte. Ani nächsten Tage 
sand er ^lus dom Felde, gan.^ wie er es er­
wartet hatte, den Tiger tot nebe?, seiner to­
ten Frau. Er ^g dein Tiger das Fell o!l' 
und verkaufte es; den Leichnam des Tigers 
verkaufte er an einen Wund<n!zt, d?r darars 
Pillen gegen die Furchtsamkeit herstellte, und 
für den Ertrag des Handels kaufte er sich e!-
ne — jüngere Fr<?u . . . 

t. Eine tolle Wette. c)skar H e d b e r g. 
dcr Sohn eines schwedischen Millionärs, der 
zurzeit bei einer Londoner Citysirma tätig 
ist, hat eine Wette um ein Zigarettenetui 
abgeschlossen, daß er innerhalb eines Mo­
nats mit dem s^llschirm aus einem Flug­
zeuge aus der HKHe von 4000 Fuß absprin­
gen n>erde. Tr beabsichtigt seine Wette bei 
günstigem Wetter baldigst auSMführen. 

t. Des Meeres und des Haares iDellen. 
Aus einem Bortvag, der kürzlich in der Na­

10. Se'.tem 
!r. Violine, 
.'i>l''rii' nnd 

An der An'i'l^lt 
wird auch Ensemble-Unterricht fi^r Or''s'ester. 
Ju'.A'^ndgesang, Mustkt.heorie und K'am'iner-
mirsik erteilt. 

m. Betrug. Klirzlich erschien im (^lakwa-
rengescl^ft Bernhard ein nnoekannler 
'?^nn unÄ wies einen Bestellschein vor. 
lal'denid auf l^lä'er, nnt der Stampiglie deS 
.^0'^feHcderS SenekoviL versehen, wor­
auf ilhlm das <^'ll>r>dcrte ausgefolgt wurde. 
Erst jetzt stellte sich her-aus, das; Seneko^oiö 
^u jener Bestell'unig in keinc-m VerHältniZ 
stcht und 'daß die Firma Bernhard einem 
Gauner aufgesessen ist. Die ??achforschungcn 
sinld iiin Zuge. 

m. Berhafwug eines langgesuchte» Die­
bes. Gosbern wurde der 21 mal vovbestra'te 
Franz K r a j n c, ein gesuchter Dieb, wegen 
mehrerer, in der letzten Zeit b^gaugener 
Diebstähle verhaftet und dem Bezirksgerich­
te eingeliefert. 

m. Der Rock am Zaun .. Der siebzigjähri­
ge arbeitS- und obdachlol- Jalob 

'oll. tic Veranstaltung ,^n besuchen, da die 
Veran'mlter hiemit ansdrücklich olle Freun­
de nnd C^i^nner h'rzlicl'st einladen. Ausdrück­
lich s'i erwähnt, das; neben dem reichhaltigen 
Proaranrm nnd den vielen Belustigungen 
für Erivachs^'ne. ai'ch für die Unterhaltung 

> der >iiildcl reichlich gesorgt i>t. Anch vür die 
leiblichen l^^ennsse sorgen die Veronswlter 
in eigener Negi^' iu,d N'ird in den Zelten nur 

V^^fte zn cinls-einessenen Preisen geboten. 
Nien>lind oergess-' daher, ain -1. September 
di-' l°'ambrinu!!!h>all.', uwd dies bei jedem Wet­
ter' 551 

ni. Spende. Josef rista n. Werkführcr 
der Staatvbahnw^'rksrälte 'n Marrbor. 'pcn-
dete gelegentlich des Todes seines Bauers 
der Freiwilligen F'^uem^ebr in Stnd.'n.-'i bei 
Mnribor den Betrag von M0 Dinar. — 
.s>?rzlich>.'n Dank! Das K'ommando. 

m. Wetterbericht vom II. August ? Uhr: 
Luftdruck 727, Feuchtis>keitsm?ss.'r iq, Ba-
/.^ui.'teistand 7!^.'». Temperatur -s- 2!, Wind-
ri/itung N79 mit n?rd.vMicl>enr W^>lken« 
n i Nie-'-ersch^c^g: N.egen. — Ge.vitter zu ge-

m. Jniilge Vilte. Ter arme, kronke In-
-alid< Nlit nielireren kleinen Kindern wen-

.>et 'ich .IN nli'dräti^ie Verden niit der inni-
!^^n './-'lte um kleinere l^'aben. da er sich nach 
>'!>' vor in grosser Not befindet 

nt. Ve'ili? kar'?rna. .(^ute Elitckanzert 
n'U.^c'^barettcinlaacn. 19204 

' Vn'.sch'nsstirciden, St^nographlc, Buch-
fzattllug. Korrespondenz. Einzelunterricht, 
'^^eg.nn täglich. Üo?ii5. Maribor, ,?rekot^ 
ulica sv 

^ ' Klavi?ri:nterri6)t, Kammermusik auf 3 
^ tllc^^Ieren. s-^rögl beginnt mit t'em Un-
^terricht ab ItV September, nach Wtlnsch 1. 

^ ^ k t e ' l i c r .  A n z n ^ f i - ^ ^ g e n  S t  o l n  a  u l i c a  
Nr. 2, 1., 2., A., 4. S?ptonchcr von 9 bis 12 
Uhr. ' 10179 

* Die Fr i:villige Feuerwehr in Vistrica 
v!.'vansl!altet Tonntag, den 4. September 1927 
inr (^iaisthai'.se des Her'rn Anton Gl-aser in 
Vezei-lv ein Gartenfest. verblln.den mit ver­
schiedenen Belllstiglmgen. Für ausgezeich-
n'te Getränke un'd gute Küche ist reichlich 
gesorgt. Der Reingewinn wird zur Anschas-
sung einer Motorspritze verwendet. Deshalb 
werden alle Gönner der Webr um zahlreichen 
Brsuch erficht. Im Falle schlechteli Wetters 
findet das Fest am 8. September sbatt. 55.? 

Legitimationen der Grazer Messe sind in 
d?r Verwaltung unseres Blattes eichültlich. 
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Rachrichten aus Eelje 
Schwurgericht 

E e l j «, 30. Aug»st. Heute standen vor 
den <Keschwore77en d«r 4d^ährige Fleischhautr 
gehÄse Anton I e v i e n a t und dcr 
jühÄge Gchuhmachergchilf« Binzenz I e r a« 
l a. Beide Angeklagte sind wegen Diebstalils 
m«d Betruges bereits wiederholt abgestraft. 
So JsvSen<r? insgesamt zu 22 Jahren, wäi;-
rend des Krieges einmal sogar zu lebens-
länglichem Kerker, und Jerala insgesamt zu 
7 Jahren. Jevi^nak ist angeklagt, am 7. De­
zember 19W im Verein mit seiner Gattin 
tzem Besitzer K a m p » S in L-'mbzrg eine 
Ruh im Werte von S250 Dinar und 'm Ver-
rein mit Jerala am 24. Jani^r d. I. dlm 
Besitzer Fran^z M o L n i k in Sv. Jakob bei 
Knlobi« zwei Kslh< und einen Wagen im 
Werte von Ww Dinar entwendet zu liaben. 
Di« Angeklagten gestehen ihre Tat. JovSenak 
wurde zu drei und Jerala zu and^'rtsialb 
Jlthren schilleren Kerkers verurteilt. 

C e l j e ,  » 1 .  A u g u s t .  

Boriitzenider O'berlan!deAger:<jitsrat Doktor 
P r e m s ch a k. Botanten Oberlandesge-
richtSrot Dr. S t e p a n i e und Bezirks-
richter B r e l i h, die Angeklagten verteidigt 
Rechtsanwalt Dr. R a k u n. 

Veandlegunge« und Betrügereien. 

1. 
<>or den Gcschlvorenen stoht der 44jährige 

Josef H o r v a t'K i S. Besitzer in Prcpu!e 
u»rd Cetinovec bsi Konjicc. 

Am 12. Ma- d. I. gegen?1 1I.hr brach im 
Wirtsckmstöy<M»ld'e des B<iitzcrs Josef Hör-
vat«Ki8 ein Feuer aus, dem das Wirtschafts­
gebäude samt den Porräten zum Opfer fiel. 
Einige Zeit hernach verriet der Besitzer Alois 
G r i l, daß i>hin der Angeklagte bereits rm 
vei^gangenen Herbste zug.7rc'dct habe, er mö-^ 
ge sein (HorvatS) Wirtschaftsgebäude gegen 
eine Belohnung von bl» Dinar anzünden. 
<^ril lohnte das entschieden ab. Auf Grund 
ondc'rer Zeugenmv5sagen hat sich Horvat wie-
ders^olt geäuß<'rt, er sein Wirtschaftsge­
bäude in Brantd stecken und dann die Vers,-
chnunigSsumme beheben werdi?, um seine 
Schulden begleichen zu können. Der Ange­
klagte hat si'^in WirtschaftSgobäude im Jah­
re mn 5s>M Dinar, im Ja-Hre 19?^ um 
N'z u ! > 

ISM0 Dinar, Heuer aber noch um 10.000 
Dinar versichert. Horvat stellt seine Schuld 
entschieden in Abrede. 

In der zpieitxm heutigen Verhandlung h»-
ben sich der 4?sä!hrige Besitzer Martin S u-
8 e c, der 24jä!hriHe Arbeiter Rudolf H r i-
b e r ii e k und i>er 3!>jährigc Besitzer Paul 
Martine, sämtli6ie aus Kozjak, u^egen 
Betruges bezw. Brandstiftung zu verantwor­
ten. 

Am 4. Jänner 1W6 nachts brannte das 
Wirtschaftsgebäude des Besitzers Martin 
S u 8 e c in A'ozjak ab. SuSec wurde eine 
VersichernngSsumine von 15.000 Dsnar auS-
ge^lt, da der Brand keinen Vermocht er­
regte. Im heurigon Sommer vertraute aber 
der Arbiter Rudolf Hriber?iek zwei 
Zeugen an, dasi er auf Zureden seines On­
kels Martin SuKec dessen Wirtsch<i.ftsg^bäi!-
de in Brand gesteckt habe. Su^c gestand 
hierauf, seinen Neffen zur Bwndlegung an­
geleitet zu haben, gibt aber an, dasi i'hin 
selbst sein Schwager Paul M a r t i n c ge­
raton Habs, die Gebäi?i>e versichern las­
sen und hierauf einzuäschern, worauf er mit 
der Versicherungssumme seine Schulden dek-
ken könnte. Martine ler'^et dieS entschie­
den ab. 

Die erste Sitzung des 
neuen Semelnverotes 

C e l j e ,  3 0 .  A u g i ^ s t .  

Gestern, Montiag, fawd die erste ordentli-
6ie Sitzunig des neuen Gemeinderates von 
Celje statt. Die Sitzung begann um 18.30 
lind dauerte bis 19.15. Herr Mrgerineister 
Dr. Goriöan gab eingangs bekannt, daß 
GR. Johann R e b e k (seilest. Den^okrat) 
sein Mand<rt niedergelegt hat und an seine 
Stelle der Oberlehrer .Herr Franz V o g-
l a r in den Gemcinderat berufen wurde. 
Die einzelnen Piarteien halben zll Vorständen 
ihres Gomein'dcratsklubS folgende .Herren 
genm'hlt: WirtschastSpartei sDeutsche) GR. 
N e b e u s ch e g g, SlMienische Vol^Spartei 
GR. Dr. V o r 8 i e, Selbstäi^di-ge Deino-
traten Prof. M r a v l j a k. National­
raditale Partei GR. P o s a v e c. Soziali­
stische Parte: JnyoslawienS GR. F e l i c i-

Seeräubef 
62 Aomau vo» Claude Forrtre. 

Wer in diesem Ausjenblicke zusäil'.z zu 
Thomas Trublet, ^ Edi^n vom Lämnichen, 
hinübergesehen hätte, der hätte ihn w ei-
«em plötzlichen Schauder erzittern schcn 
können, — es mußte ihn wohl ein kalter 
Windzug von einer säileckit vers6)losssnen 
Mr ode? durch die zerbrochene Fensterichei­
be her angewelkt habcn. 

Der Domvikar predigte mit großer '?.al' 
bunq und hinreißender Beredsamkeit. Und 
al!^ Ohren spitzten sich, ja nickits von sei-
ne«.' Predigt zu verlieren, — da öeineg^e 
plötzlich ein ungewohnter Wirbel die Zuhö­
rerschaft rund um das Seitenportal, d»rch 
das die gläubigen Kiräienbesuch.'r ge.vöhnlich 
hereinkommen, — das Hauptportal lst nur 
für den .Herrn Erzbischof sowie für die Geist 
lichen, soml?lhl die aus der erzbischöfüchen 
Wohnung als die vom Domkapitel. — Also 
da begann jetzt ciuf einmal die bisher unbe­
wegliche und stumme Menge sich zu b::.vcgcn 
und zu fkustern, weil aller guten Ordnunl? 
und Kirckienzucht. zuwider, und obgleich d-as 
Hochamt schon vor bt?ld drei vollen Bie'.lel-
stlmden begonnen hatte.' eine verweg ne 
Krau die eichene, kupferbeschlagene Doppel-
tü-r« aufgestoßen.hatte und sich nack) dem 
Nittelschiff vorwärts schreitend Bahn b'ach, 
mit einer Stirn, als s-?i noch das „Jn.^i i-.i'öo 
«id altare Dei" nicht gesprochen. Der Lnrm 
wurde starl und die Unordnung so fühlbar, 
baß sich von all^n Seiten die (^sichler neu­
gierig umwandten^ uw zu sehen, woher die­
ser unpassende Lärm komme. Und Thomas, 
als er sich wie alle seine Nachbarn und Nach 
btdrinnen umgewandt hatte, erzitterte plötz­
lich mit einem Schlage vom Kopf bis ',u den 
Füßen und wurde weiß wie ein Leichentuch, 

denn er erkan^tte Juana . . . 

' ^Tri!»tz ihres klar und deutlich auSgespro-
chensn Wunsches und aller Drohungen, d?e 
sie geknÄ^t Ha4te. halte. TbomaS 

und nrmmerr daran gedacht, seine G.'liebte 
„an de? Hand", wie sie eS gewünscht, „in 
die heiligste malonesische Kircl)e einzufüh­
ren". Auch Juana war nicht wieder dcirauf 
zurückgekommen. So daß sich Thomas, als 
der Samstag verstrichen war, gere!tet ge­
glaubt hatte: sicherlich hatte Juana ihr? Ein­
tagslaune längst Wiedel- vergessen. 

Aber Juana hatte nichts vergessen, denn 
sie vergaß überhaupt selten etwas. Und so 
hatte sie sich entschlosien. die Sache ins Kla, 
re zu bringen, indem sie ganz allein dahin 
ging, wohin er sie nicht hatte sührsn wr^llen. 
und sich daselbst, oisentlich und auf jede Gc-
fahr hin zu ihm gesellte. 

Und jetzt war sie da, mitten in dies?r Klr-
und nimmer daran'gedacht, seine Gelieb.c 
bemerkt hatten, die sie alle unaufhörlich an­
schauten, mit Verwunderung über das ihnen 
unbekannte "Gesicht und voller Tadel M gen 
dieses lärmenden .HereinkonnnenS, Mlt dem 
sie das Hocl>amt so häßlich störte . . . Ob.'n 
auf feiner Lwnzel hatte der Domvikar sich 
zweinml unterbrochen und ärgerliche Blicke 
auf den Eindringling geworfen. 'Und kr 
kürzte und beschleunigte den Schluß seiner 
Predigt,' weil die zerstreute Zuhörerschaft so­
wieso für ihren l^elenhirten nicht niehr die 
fclbe fromme Empfmiglichkeit zeigte. . . 

Wilhelmine, die neben Thomas stand, hat 
te alles mitangesöhen, hatte es durchschaut 
und begriffen. Ihre immer wache Eifersucht 
hatte vom ersten Blick an sofort in diesem 
fremdartigen Mädchen, das so fchmal und so 
braun war, mit einem zu roten Munde und 
zu stark leuchtenden Augen, die Nebenouhl:. 
rin und Feindin geivittert, die Diebin, die 
ihr des Bruders Freundschaft und Vntrai:-
en entwendet hatte. 

Bleich vor kalter Wut, musterte Mine ver-
stc^hlen ih?en Bruder. THl'mas hielt den 
Mund ssst zugepreßt, hatte die Stirne ^^run 
zeit und verwandte keinen Blick mehr vom 
.Hauptaltar. Aber wer ihn kannte, der konn­
te den wütenden und eigensinnigen Ausdruck 
dieses Blickes nicht verkennen, aus dein Mi-
n«^ deulli,s»er als aiU! einem aro^aeo-ruck« 

j a n, Jligofl. sozialdemokratische Partei 
GR. L a h. 

An der Tagesordnung war die Wohl in 
die Ge^neindeau«>s<tBsse smvie in einig? an­
dere Au^schüsie. GR. Pros. M r av l j a t 
(selbst. Demokrat) ersuchte um kur.^ 'lnter-
breckiun-g der Sitzung, da sein Klub über die 
B<^schlüsie der Me^rl^it ^treffs der Aus­
schüsse nicht informiert worden sei. Nach 10 
Minuten wurde die Sitzung wieder aufge­
nommen. 

Vizebürlgermeistrr Dr. O g riz ek (Sl. 
Volkspartei) beantragte die Erhöhung der 
Anzabl d?r Gemeindeausfchüsse von 6 au.f 7. 
Die einzelnen Ausschüsse setzen sich folgen­
dermaßen zusammen: 1. Finanz- und Wirt­
schaftsausschuß, 11 Mitglieder: I Volkspar­
teiler, 3 Radikale, 1 Deutscher, 2 Demokra­
ten, 1 Sozialist und 1 Bernot-Sozialist; 2. 
Ausschuß fiir Gemeindeuntcrnehmen und 
Frieds, 9 Mitglieder: ? Volksparteiler, 2 
Raiditale, 2 Deutsche, 2 Demokraten und 1 
Bernot-Sozialist; Z. Rechts- und Persanal-
au^schuß, 7 Mit'glieder: 2 Volksparteiler, 2 
Rai^kale, 1 Deutscher, 1 Demokrat und 1 
Sozialist; 4. Schul-, Autltur., YesundheitS-
und FrcmdenverkehrSauSschuß, 7 Mitglieder: 
2 Volksparteiler, 2 Radikale, 1 Deutscher, 
1 De,Niokr<it und 1 Sozialist; 5. Bau- und 
Vasserregulierungsaussi!^ß, 7 Mitglieder: 
2 Volksparteiler, 2 Raditale, 1 Deutscher, 
1 Dc'mokrat und 1 Bernot-Sozialist; (?. 
Markt- und GewerbeauSschuß, 7 MitMeder: 
2 Volksparteiler, 2 Radikale, 1 Deutsls,er, 1 
Demokrat und 1 Bernot-Sozialist; 7. Sozi« 
al« und politischer Ausschuß, 9 Mitgli<^der: 
2 VolkSparteiler, 2 Radikale. 2 Deutsche, 1 
Demokrat, 1 Sozialist und 1 Bernot-Sozi-
alist. 
In den S ch u l a u S s ch u ß wurden Ü 

.Herren (darunter nl?r 2 Gemeinde rate), in 
d i e  R e k l a m a t i o n s k o m m i s s i o n  
2 Gc^meinderäte, in den Vln^waltungsous-
schuß der ArbeitSbörse2 Gemeinde­
räte und in den W a h l a u § s ch u ß für 
die Skupschtinawahlen 6 Gomeinderätc der 
Mc^hl'1?eit gowcrhlt. 

Die nächstc' Sitzung des GemeinderateS fin­
det vorau'-isichtl^ch in der ksnimenden Woche 
statt. 

e. Die neue Vm?ebungSvolkSfck)ule wird 
mn Feiertag, den 8. S'cptcmber feierlich er-
öslsnet wl^rden. Das Programni der Fiier ist 
folgendes: Um 8 Uhr Gottes-dienst in der 
Pfarrkirck^e; hierauf Einweihung deS Schul­

gebäudes; feierliche Rede deS ehemiali-gen 
Obmannes deS Ortsschulrates Herrn Doktor 
I. HraSovec; Schlüsselübergabe an den 
Schulverwalter; Besichtigung des GebäudeS; 
um 10 Uhr Feier in der Turnhalle und Be-
ivirtung der SchAljugend. 

e. Im städtischen Schl'.chih'^nse wurden in 
der vorigen Woche 2 Pferd?, 1 Stier, 2l 
Ochsen, 17 .siuhe, 7 !,ialbinnen, ^^7 <>?älber 
und 4tt Schweine Ei-n.i^iührt 
wurden 732 Kilo Rind-, IM Kilo KalbS-
und 174 Kilo Schweinefleisch. 

Leichtathtetischkn Wett-

kämpf der nrrdi chen 
Länder 

Der am Sonntag ausgetragene Drt'ilän-
dcrlampf zwischen Dänemark, Schweden und 
Nonvegen endete mit ci-^em Siege der 
S ch w e d e n , die Zl) Puiikte er^iellen ge­
gen 2tt der' Noriveger und 16 der Tänen. 
Die Resultate lauien: 

Itl) Meter: 1. Andersen sN) 10-; 3ct. 
41>Y Meter: l. Andersen (N) 49.3 S^k. 
ISM Meter: 1. Sjoeg'-en (T) 4^02,Z. 

1VM« Meter: 1. Stenfeld (S) 3i:33,Z. 
110 Meter Hiirden: 1. Sten Petersen 

14.8 Sek. 
Weitsprung: 1. Aastadt (N) 7.29 Meter. 
Hochsprung: 1. Nielsen (S) 185 cm. 
Stabhochsprung: 1. H. Petersen (D) 330. 
Speerwerfen: i. Lindström (S) 63.29 M.. 
Diskuswerfen: 1. Askildt (N) 42.49 Vcet. 
Kugelftoßen: 1. B. Ja^ison (S) 14.54 Met. 
Echwedenfts'fsel: 1. ScsMe^en lEngdahl-

Lindquist-P'eterscn.SjSstrom) 1:ü6,6 Min. 

: SB. Rapid — Grazer „Hakoah". Mit 
der gewiß zu begründenden Beranft^?Uung 
erösfnen die Hciniischen ihre .Hcrbstspielzeit. 
Die Grazer „.Hakoah" ist neben dem b^AK. 
der größte Allround-Lportverein Sicler-
markS l'.:ld steht in der Meisterschast nach 
GA.^. und Sturm, von Sturm nur mit ei­
nem Punkte Differenz, an der 3. Stell.'. Die 
Mannschaft hat als System das flach-eng­
maschig? i.^ombittationSspiel. Nach den im 
heurigen Frühjahr errungenen Resultaten, 

ten Buche, Verlegenlieit. Zor'«i, Pein und 
eine Todesangst herauslas. . . 

Thomas wollte bei allein Nachdenken kei­
ne Möglichkeit einfallen, wie er es .vermei­
den könne, daß l)ernach beim Verlass-m dcr 
Kirche Juana ihn nicht inmitten der Seinen 
bemerkte. Was würde sie dann tun? Was 
für einen Skandal würde sie vollführen? 

Er wagte gar nickit daran zu denken . . . 

E-ndlich kam der gefürchtets Augen?iliä. 
Draußen vor dem GotteSbause wurde Tho­
mas von Berti-am, Barkel und Mine in die 
Mitte genommen und war solcherma^/en ge­
zwungen, 5)?alo und Perrine zu folgen, die 
auseinanderg'Hützt, langsamen Schrittes vor 
angingen; denlnach konnte auch er nicht an­
ders. als nnt ihnen die .Äonchändlerstraße 
hinalischreiten und auf den Durchlaß zuge­
hen, durch den man auS der inneren Stadt-
befcstigung heraustritt. In diesem selben 
Durcl)laß aber hatte Juana Ausstellung ge­
nommen, um ihren Geliebten zu erivarten. 

Der Ort N>ar nicht schlecht geiwählt: die 
ganze Stadt drängte da vorbei. Nirgend an­
derswo konnte der Skandal größer und ge­
fährlicher losbrechen. Schon war ein Haufe 
van Netlgierigen bei dem seltsamen Mädchen 
stehengeblieben, das keiner je zuvor gesehen 
und von dem man reinweg gar.nichts wuß­
te, am wenigsten, was sie eigentlich jetzt da 
mache, daß sie sich wie ein Prellstein an die 
Straßenecke stellte und auf Gott weiß was 
zu warten fchien . . . 

Die Trublets kamen a^ Durchlaß an. Sc-
fort trat Juana vier Sckiritte vor, fcho-b mit 
der Hand Bartel beiseite, der ihr im Wege 

packte Thomas am Arm und sagte zu 
ihm mit so lauter Stimme, daß von <:inem 
Ende der Straße bis zum andern keiner ein 
Wort davon verlor: 

„Wolltet Ihr mich nach Hause geleiten, 
mein Lieb?" 

Die Menschenmenge, die schwatzend und 
lachend auf dem Straßenpflaster dahinstapf-
te, ehe sie sich in den engen Gang deS Durch­
lasses ergo^. verstummte mit einem 

Und es entstand eine rollständige Strlle. 
In ein und derselben Minute hatten lämt-
liche Malonesen bis auf den Grund begrif­
fen, was hier los sei, wer Juana wäre, wie 
sie mit Thomas in Verbindung stünde und 
wieviel Unehre daraus für alles, was dcn 
Namen Trublet trage, entspringen >lX!rdz. 
In der Tat schienen diese alle, wie ne da 
waren, bestürzt und zu Boden geschlcrgen. 
Keiyer von ihnen brachte die kleinste Silbe 
heraus. Wodurch Juana. kühner gemacht, 
ohne Thomas' Arm loszulassen, es k'rtis 
brachte, zu sagen: 

,.Nttn, kvmntt Ihr denn nicht?" 
Da bekanl sich ThoinaS Trublet, der ik^Sh«^ 

nicht mehr Worte gefunden als sein Vater 
und seine Mutter und wie sie unbeweglich 
u. versteinert stehengeblieben waren, plötzlich 
wieder in die Gewalt und wurde von neuem 
er selbst. Alles war rettungslos verloren: 
der Ska>ndal war ein öffentlicher und sein«? 
Natur nach nie gutzumachender. Es blieb 
also nichts »veiter übrig als standzuhalten, 
Kopf aufizusetzen und die Slirn zu bieten, — 
wie eS Flibustier und siorsaren tun, tm 
Augenblick, wo es gilt, einer gegen jaulend 
loszugehen! — Thomas Trublet, Edler vom 
Lämmchen, straffte sich und evhob den fun­
kelnden Blick feiner Augen über die ganze 
Mc,iscs)enmcnge hin. Darauf sprach er zu sel 
ner Geliebten: 

„Holla!" Seine Stimme klang trocken und 
herrisch, wie sie atif dem Verdeck vom „Schö­
nen Wiesel" geklungen in den Stunden der 
Schlacht. „Holla! wer hat dir d-enn erlaubt, 
hierherzukommen? Und seit wann handelst 
du nach deinem Belieben, meinen Befehlen 
entgegen?" 

Juana wich erbleichend einen Schritt zu­
rück und öffnete den Mund zu einer Ant-
'Wort. Aber ehe sie noch daniit begonnen, 
brach Mine in ihrer heftigen Freu^ über 
den Rüffel, den ihre Feindin bökoinmen» 
in ein scharfes Gelächter aus. 

(Fortsetzung folgt.) 



Z ^ e i s » » s » .  «-«- »/ 
worin besonders dle Poleiitourn^, ber wel« 
cher »Hakoah" fost sämtlich« Spiele siegreich 
beenden konnte, hervorgehoben werden soll, 
iist mrt ei<iem äußerst interessanten Tressen 
zu rechnen. „Rapid", den stolzen Titel cmes 
Kreisnrelsters führend, soll diesmal Gelegen­
heit goboten werden, zu benxnsen, dag sie 
stark genug ist, um auch diese Belastungs­
probe zu bestehen. 

: Beginn der Cupspiele fiir den Aond W« 
schädigter Spieler. Sonntag vormittags tref­
fen sich im erstem Spiele die b<'iden heimischen 
Klubs TTK. Merkur und SK. Tvoboda. Die 
beiden Mamischaften sind, was Tpicleiinatt.-
rial l>etrifft, ols gleick>wertig zu be^^ichnen, 
doch sind Svoboda nach dem ini letzten Tref« 
sen Lvoiboda—2>cl^,'>niöar gezeigten Ltönnen 
die besseren Chai'cen z" buchen. Jedensatls 
wird, olnvohl beide Mannschaften sch-vächers 
Gegner sind, mit einem spannenden Spiel 
zn rechneu sein. Da? Spiel wird der Bel-
b a n d s s c h i e d S r i c h l e r  H e r r  F r a n k l  

: Das Avala-Atttorcnnsn verschoben. Tas 
Anala-Auto-Straßenrcnnen sBeojircid), das 
für den 4. September festgesetzt war, wurde 
auf den 24. Oktober d. I. nerschoben. 

: Die 9. Olympiade. Wie wir Zttgrebt^r 
Blättern entne^^men, hat der jugoslawische 
olt^mpische AttSschttf- beschlossen, den siesjäl^-
rigen Olympt'chen Tag am Oktob^'r ab­
zuhalten. An diesem Tilge werden am gan­
zen Tage iportllche Veranstaltungen aller 
Art abgehalten. 'Der Neingewinn sli^c>t' in 
den Reisesond. 

: SV. Rapid (Altherrensettion). Fr^itac,, 
den 2. September um hlüb 21 Nlir Alth.:rren 
Sitzung im Ga^sthose Anderle. Das Erschei­
nen sättitlicher Albherren (da Besprechung 
des sonntägigen Spiels) erforderlich. 

Kunst und Literatur 
U- Der Goethe-Preis fiir Stefan George. 

?lm heutigen 178. Goburtstage Goelhez ge­
langte der vor einige«^ ?Nonaten neug.'schas-
sene Frankfurter Koethe-Preis zun« ersttn-
inal zur Verteilung. Der Preis wurde ein-
stimulig dem Dichter Stefan George zu­
erkannt, der, wie das Lturatorium aussi'lhrt, 
„als Dichter, Lehrer und Äkeitsch wie ksum 
ein zweiter in unseren Tagen die Goechcsche 
Wiirde des Dichters gehi'ltet" habe. 

^ Ein Beethoven-Denkmal in Budapest. 
Die Budapester Beethoven-G^meillde hat be­
schlossen, dem Posten Tonldichter in Buda­
pest ein Monument zu errichten. Zur Auf­
bringung der Kosten wivd iin ganzen Land 
eine öffentliche Sammlung veranstaltet wer­
den. 

Heine als Politiker. Großes Mfsehen. 
dilrste in Deutschland und besonders bei der 
deutschen ^eineforschnng ein. soeben erschle-
nenes sranziilsisches Buch hervorrufen,' in 
dem Margaret A. Clarke „Heine und die 
JuIiMonarchie" behandelt. Aus der umsas-
senden, vielfach aus nen aufgefundenen 
Q u e l l e n  s c h ö p f e n d e n  D a r s t e l l u n g  g c h t  h c v -
vor, daß Heine nicht nur von Louis Philip­
pe eine Pension erhielt, sondern such von 
der österveichischen Regierung bcsol>det wur­
de. Die Verfafserin gla^ibt sicher, daß Heine 
geheime Beziehungen zum österreichischen 
Hof unterhielt und von dem österreichischen 
Gesandten in Fvanksurt direkt beeinflußt 
wurde. In seinen politischen Aufsätzen hat er 
sehr viel ouS französischen Zeitulvgen ge 
schöpft. 

Keino 

haltend. Herrliche Ausstattung,' 
Die neue Saissn wird am 1. Septembsc mit 

dem außergewöhnlich schönen Ailmwerk: 
^Meister der Welt". 

nach dem Roman „Die Meifters«b<isten des Wal­
ter Jssing" von Scheff, eröffnet. In den 
^^uptrollen: Fred Golm, Zenia D e S n i 
und Olga Tschechows. Der Film ^ür icden 
Kinofreund. Seit seinem Erscheinen ^uf der 

Leinwand ein ununterbrochener Riesenersslg! 

Heute Mittwoch zum letzten Male: 

„Dürfen wir schweigen?" 
Ein Film von grofzer Pracht u. Eindringlichkcit, 
äußerst lehrreich. Konrad B e i d t in der Haupt 
rolle. Für die Jugend streng verboten! 

Am Donnerstag den l. September Saisoner-
ösfnung mit dem Weltschlager: 

„Der heilige Berg". 
Ein faszinierend schöner Film, eine Trax^ödie 
in den Bergen. Venn Sic sich die Photos anse­
hen, bekommen Sie einen Begriff von der über­
wältigenden Schönheit dieses Filmwerkes. 

»MO 

Heute Mittwoch zum letzten Mate: 
„Der Geiger von Florenz" 

mit Elisabeth B c r g n e r in einer ihrer schön­
sten Rollen. Weiters Konrad Veidt und Wal­
ter R i l l a. .Herrlich, romantisch! 

Ab morgen Donnerstag der große Schlager 
„Saltomortale". 

Eine ZirkuSattraltion und Sensation ersten 3ian 
ges. Neben einer eminent spannenden Handlul'g 
eine prachtvolle Ausstattung und große Negie. 
Sechs interessante Akte aus dem Leben einer 
Zirkusreiterin. 

KM0 MoAtlsv.) 

Heute Mittivoch letzte Borführung: 
„Prinzessin Trulala", 

ein lustiger Filnlschwank mit Lilian H a r v c Y, 
Hans Junkermann usw. köstlich unter 

Vom ZI. August bis einschließlich 2. Septem-
l'er: der große Fox-Abenteuelfilm in 7 Akten: 

„Arizona-Expreh". 
Eine überaus spannende Geschichte aus d-.m 

fernen Amerika. In den Hauptrollen David Nul-
ter, Pauline Starke und Evelyn Brent. Tnthält 
große Sensationen: der Postmeister unter den 
Räubern — .großes Renm-n zwischen dem AtUo 
und dem Expreßzug das Auto stürzt über 
einen Felsen — Flucht der Sträflinge — gehe»m 
nisvoller Bri.f — unschuldig perurteilt — das 
Todesrennen. 

Nadlo 
Suropaprogramm 

Freitag, den 2. September: 

Prag, Lit.llt: Potpourri aus italienischem 
Opern. 21.10: Konzert. — Stuttgart, 20: 
Aus detfl Leben der Zigeunerin Carm^'n. — 
Frankfurt, I9.3O: Puccinis Oper „Madame 
Butterily", Uebertragung aus dem Theater. 
^ Brünn, i9: Konzert. — Langenk»erg, 
20.15: Siilfoniekonzert. Berlin, 20.'U): 
Konzert (frohe Lieder und Orchestermitsit). 

Samstag, den 3. September. 

Prag, 2V.10: Operettenmuiftk. — Stutt« 
gart,' 20.15: Kammermusik-Abend. — Fra»k-
furt, l9: C^orabeni». — Brünn, 20: V.?kal-
und Ä'l-avierkoMert. — 21: Konzert. — 
Langenberg, 20.Z0: Unterhaltungsabend. — 
Berlin, 20: Orchei'terkonzert. — Warschau, 
20.30: Leichte Musik. 

VoIIl»«ßrt5ck»kt 
Die Frage der Kom-
merzialislerung der 

Gtaatsbaftnen 
Im Berkchrsministerium ist der (Entwurf 

der Verordnung betreffend die Komm^rzia-
lisicrung der Stgatsbahnen bereits attszear-
beitet. Die Verordnung sieht die Scha'fung 
einer neuen Vevivaltung der Bahne:, ats 
eines selbständigen Rechtskörpers vor. Der 
Reingewinn fließt der Staatskasse zn. Der 
Verwaltung werden auch alle kimstigen 
Bahnlinien untergeordnet. Als Betriebskapi­
tal stellt der Staat der neuen Verwaltung 
500 Millionen Dinar zinsenlos zur V.?rf!l-
gung, die binnen 12 Jahren zuriickgezahlt 
werden mlifsen. Die neue Bahnverwaltung 
ilbernilünnt die Linien- ohne Lasten und 
Schulden. Die bicherigeir und in den nach­
ten zeb,l Jahren entistchenden Ruhegenüsse 
gelx'n Lasten des Staates. Wät>rend die­
ser Zeit hat int 'Rahnwn der tieuen Verwal­
tung ein eigener Pensivnsfo<rd-geschossen zu 
'werden, aus dcnr das Bahnpcrsonal seine 
Ruhegeniisse beziehen wird. An der Spche 
der neuen Verwaltung steht 'd>c'r Verwal­
tungsansschuß, bcstesiend aus Vertretern der 
einzelnen Wirtschaftskanrmern und Organi­
sationen. Aus der Mitte dieses AuZfHusscs 
wird ein besonderes Venvaltungskomitee ge­
bildet, das div lauf«iden (Schäfte versehen 
wird. Die Bestimmungen des Gesetzes über 
das Staatsverrechnungsiwesen finden,' ^nso-
iveit sie mit den Bestimnlungen des vorlie­
genden Entwurses int Widerspruch stehen, 
mlf die neue Eisenbahnverwaltung keine An­
wendung. Der Entwurf der Verordnung 
wird von Vertretern der einzelnen Wirt-
fchaftskorporationen geprüft werden, wor­
auf ^ die endgültige Redigierung des Ent­
wurfes erfolgt, der dann vor den Minister­
rat zur definitiven Beschlußfassung kommt. 

Wie unsere Staats-
bak»nen arbeiten 

Man sollte es nicht für möglich hal'sn, 
das; ein so rentables Unternekimen wiz die 
Eisenbahnen' bei uns Passiv ist. Gewiß, es 
koimnt vor, daß die eine oder andere Li^ne 
nicht den geivÄnschten' oder vielleicht cor 
keinen Gewinn einbringt, aber' das :ianze 
Tisenbalhnnetz muß niit einer a'kuven Bilanz 
^schließen, weitn die Leitung in dc»t rich« 
ligen 5^änden liegt. In den letzten ^alir^n 
sind unsere Bshnen immer mehr passiv 
Diese Frage wird nun zum schwierigsten 
Problem unserer StaatSivirtschft, da das 
große Defizit des Verkehrs-ministeriums das 
größte Hindernis sür die Herabsetzung der 
Steuerlasten darstellt. 

Bei uns ist es derzeit angesichts der ver 
fahrenen Verkehrspolitik nicht möglich, zu 
erzielen, da^ sich die Eisenbahnen selbst 

erhalten^ geschweige denn einen l^ewinn aib« 
werfen. So betrugen im Jahre 192S die 
Einnahmen der jugoslawischen Staatsbah­
nen 2153.8 und die Ausgaben 2575.2 Mill. 
Dinar. Es ergibt sich also ein Defi^!t von 
421.4 Millionen Dinar. Dieser Betrag stellt 
fast ein Viertel, oder genauer 23.3?6 der 
gesamten direkten Steuern Jugoslawiens 
Zar. Wenn also dieses Defizit nicht vorhan­
den wäre, danu könnten die diretten Steig­
ern um etwa ein Viertel herabgesetzt wer­
ben. So uliissen wir aber jeden vierten 
Dinar, den wir dem Staate an unmittel­
baren Steuern entrichtet», zur Deckung des 
Bahndefizits verivendet wissen. 

Einer der Hauptgründe der hohen Passi 
vität miserer Eiseilbahnett ist in den Aus­
gaben für Neubauten und für Vermehrung 
des Fahrparkes zu suchen. Wenn t^as Bahn 
netz nicht so weit aktiv ist, um die Jnvcsti 
tionskosten tragen zu können, müssen di^sc 
Ausgaben aus langfristigen Anlei^'n ge 
deckt werden. 

Ein Beispiel, wie nian die Eisenbahnen 
rentabel gestalten' kann, bietet uns Deutsch 
land, wo sich die Konierzialisierung in den 
beiden letzte«^ Betriebsjabren so glänzend 
bewährt ^t. Die deutschen Eisenbahnen — 
natürlich ist ihr Netz Uln ein Vielfaches 
größer als das jugoslawische — zahl'n 
B. alts dem Reinertrag monatlich geg'^n 50 
Milliarden Mark (etwa 675 Millionen Dtn! 
für Reperationen und decken nebenbei noch 
»alle Jn'veftilion'cfc^ten. Das Ver^hältnis 
zivifchen den Einnahmen und Ausgaben 
der Eifeichahnen beträgt in Deutschland 
100:75, bei uns dagegen 100:120. Im Ver 
hältnis zu den deu^chen Bahnen müßten 
die jugoslawischen Linien, wenn sie richtig 
funktionieren würden, gegen 500 Millionen 
Dinar jährlich alt Gewinn abwerfen. Sclöft 
redend werden wir noch lange warten, bis 
wir einem Vergleich mit den deutschen 
Bahnen standhalten können. 

Aus diesen, kurzen Betrachtungen srschen 
wir, wie sehr der Ruf nach Kommerzialisie 
rung unserer Sta^rtsb^hnen am Platze ist. 

Die SerbstausfteNung 
in Ljubljana 

Für diese Veranstaltung, die in den 
Tagen vsm 17. bis S6. September in den 
Räumen der Ljubljanaer Mustennesse statt 
findet, werden große Vorbereitung.?n ge 
troffen. Die Idee, neben der offiziellen 
Mirsterinesse im Soinmer auch im Herb 
ein« Meite Ausstellimg verschiedener Aaren 
in erster Linie landwirtschaftlicher Produkte 
zu veranstalten, wurde im vorigen Jahr 
zur Tat und ist auch vollauf geglückt. Darob 
ermuntert, giirg die Messeleitung Heuer 
einen Schr-itt weiter und versucht, die 'gerbst 
auSstellung, die neben der i^auptmesse ein 

Vi« dies die Leipziger, Prager und Qnoere 
Messen es find, so mannigfaltig wie inöglich 
zu gestalten. Vor allem sollen im RahmQn 
der .Herbstveranstaltung alle jene Zivetge 
unserer Wirtschaft zur Oeltimg kommen, die 
I>ei der Mustermesse wegen Raummangels 
entweder gar nicht oder zu wenig berück­
sichtigt wurden. 
In erster Linie ist die Herbstveranstaltnng 

unsereir Landwirtschaft gewidmet. 
In den eiiizelnen Pavillons werden die 
Besuä^er Gelegenh<'it lachen, sich mit dem 
Stande unserer Lmidmirtschast vertraut zu 
machen. Andererseits ist «ber Jnterefsenten 
>ie günstige Gelegenl)eit geboten, ihr^n Be­
darf an landwirtschaftlichen 'Geräten 
Maschiiien, abcr auch an landwirtschastl'chen 
^Zrodukten zu günstigen Bedingungen zu 
decken, llnsere Milchindilstrie, die Feld^rucht-
Verarbeitung, die Obstkulturen, die Bienen­
zucht, unser Weinbau usw., das sind die 
Gebiete, wo die Landwirtschaft Sloweniens 
Hervorragendes leistet und schöne Erfolge 
zu verzeichnen hat. Wie im Voriahre, wer-
»en auch Heuer unsere Kaufleute, aber auch 
>ic übrige Bevölkerung Gelegenheit t)aÖen, 
die besten Erzeunisse unserer Landwirtschaft 
an Ort und Stelle zu kaufen. 

Aiich für anderweitige Belehrung und 
.lnterhaltttng wird allseits gesorgt werden. 
Die Ausstellung de?- Nationaltrachten, ver­
b u n d e n  m i t  e i n e m  T r a c h t e n u m i ^ u g  
mn 18. Septemlber durch Ljubljarra und die 
Theaterausstellung werden 
gewiß nicht verfehlen, ihre Anziehungskraft 
auszuüben. Eine Ssihenswürdigkeit wird 
übrigens ein N e g e r d o r f auf dem 
Gelände der Mustermesse sein. 

X Das Finanzgesetz 1928 29. Im Fi^tanz. 
Ministerium wird bereits das Material »ü? 
>ie Ausarbeitung des Finanzgesetzes für 
das Budgetjahr 1928/29 gesammelt und 
tudiert. Der Entwurf wird gleichzeitiz mit 
>em Staatsvo.rnnschlag ausgearbeitet wer­
ben. 

X Stand der Rationalbank vom 22. d. 
M. (in Millionen Dinar), in den ^lammerir 
der Unterschied gegenüber der > Vorwoche): 
Aktiven: Metalldeckung 493.0 (5.7), Darlehm 
1.407 (31.4), Saldo verschiedener Rechnun­
gen 13<>1 (—38.4): Paffiven: Banknoten-
unilauf .'>525 (—37.2), Forderungen des 
Staates 310 (87), verschiedene Verbindlith--
keiten 1371.9 (—51.1). Die übrigen Posten 
sind Uiivcräiidert geblieben. 

X Der Bau des neuen jugoslawische» 
Miinzamtes in Beograd auf dem' TopLider 
hat bereits begonnen. Die Anlage wird nach 
den modernftic«! Plänen errichtet. Die nö­
tigen Malschinen wurden l>ereits in Fraiit« 
reich bestellt. ' -

X Jnvestitionsanleihe 1921. Nachdem mit 
15. Septeiliber das Recht auf die' Honorie­
rung des Coupons Nr. 2 der 7?Sigen Inve­
stitionsanleihe vom Jahre 192i verfällt, ord' 
nete die Generaldirsktion der Staatsschulden 
an, daß mit I. Leptenrber die Auszahlung 
dieser Coupons eingestellt wird. Von diesem 
Tage an bis zum 15. September werden die 
Coupons Nr. 2 nur mehr von der Nat'snal-
bank und ihren Filialen und, wo diese nicht 
bestehen, von den Finanzkasien honoriert. 

X Pferdaprämiierung in Ljutomer. Diese 
alljährliche, sehr interessante Vorführung 
des besten Zuchtmaterials findet.Sa-mstag, 
den 3. September von S.30 bis 12 Uhr statt. 
Die Nachzucht des bekannten erstklassigen 
Hengstes „Rodaun" wird zum- rsten Mal 
zu sehen sein, ebenso auch „Monte l^hristo^"-
und „Pozor"-Produkte. 

X PerronkarteN'Automaten. Die General. 
dircktion der Staatsbahnen beschloß, in 
allen größere?: Stationen Automaten für 
die Aiisgabe von Perronkarten aufzustellen. 
Iii Beograd funktioniert bereits ein sslchev 
Autoniat und wurde die Lösung von Bahn­
steigkarten an den Kassen bereits'eingestellt 

Mr. Geldsack läßt sich porträtieren. Ein 
anlerikanischer^Millionär beauftragte kirrzlich 
den berühnlten englischen Porträtist^n Sir 
Williain Orpeit, sein Bildnis zn malen, und 
bemerkte dabei, daß er sich sck>on von drei 
anderen großen Malern habe porträtieren 
lassen. „Waruin soll ich Sie denii auch nvch 
malen?" fragte Orpen. „Wozu wollen Sie so 
viele PortiÄts?" „Aus demselben Grun­
de," ertviderte der Millionär, „aus dein ich' 
mir inimer sechs Eier zuln Frühstück gcven 

bleibende Veransdliltung zu sein verspricht,' lasse. Eines davon wird ia wcchl gut je«. 
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vl«tzO ' Safse« ist nur !n brau­
nen durchstchtiqen Paketen er» 
^tUch. l'Soa 
An ltind wird als eigenes ab« 
gkfleben. Koiiake IM. lvIR 

>fuma > Pastillen find daS ll'st« 
Mttt«l zum teilweisen od. vokl« 
kommenen Abflewöhnen deS 
schädlichen Rauchens. In ikpo» 
theken und Droqerien Schachtel 
zu ZV Tin., wo nicht erhältlich: 
Apotheke Blum, Subotica. 
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Treibriemen bester Qualität, 
maschinell vollkommen auSqezo« 
qrn, für Mühlen, ESg-werke, 
Dreschmaschinen, Fabriken usw. 
sowie auch Näh- und Äindrie-
men auf Lager bei Ivan K»a-
»«s» Aleksandrova eesta 1!^. Ver 
lanaen Cie Offerte! l)ß0k 

Englisch! Londoner erteilt engli­
schen Unterricht und Koiwersa-
tion. System einzig, um rasch 
und korrekt sprechen zu können. 
Parmenter. Maribor, Aamnik-
ka cesta b/l. 1000S 

Ein Haut mit größerem tzof u. 
Garten, Stallungen, zu lausen 
gesucht. Bevorzugt Kärntner« 
vorstat>t. Anträge: Villa „Negi-
na", Kamnica. 10177 

Eine gutgehend« Treisleres wird 
ehestens zu lausen gesucht. Antr. 
unter „Lebenssähig Nr. vbSS" 
an die Veno. 10185 

Schreibmaschtue zu verlausen V. 
M. VerdajS, Maribor. IlMS 

Sin- und Zweispänner » Linzer» 
«aae«. PhaetonS, Plateauwagen 
sowie Wagen« und Autolackie« 
rungen billig und bestens bei 
Franz s^rk. Maribor, Iuqoslo« 
vanskl trg 3. 8Ng 

Etutzslllgel zu verkaufen. Tat-
tenbachova »l. 6. Modesalon 
Anderle. lyl34 

Ein altes Vitterbett und ein 
Tafelbstt zu verkaufen. Anfrag. 
Vem. 1l)21g 

Mue emaillierte Klichensinrich' 
tung komplett um 1000 T'nar. 
Strobmajerieva ul. 10, Tischte. 

10197 

Echöner harter Tisch, S <8essel, 
Decken, ftotzen zu verkaufen. — 
Koroöla ccsta 15, Wselman. 

10202 

Vanz neuer Eisenbahnerpclz zu 
verkaufen. Anfr. Berw. '.0i74 

gimmer.Turnapparat, «lte Rei-
^etasche und Bodenkmm zu ver­
kaufen. Aleksandrova cesta 1/2, 
links. Stiege lin^ks. 1018g 

Wbl. Zimmer auch mit Früh­
stück an soliden Herrn zu der­

en. Aleksandrova cesta 39, 
»ssgeb., 1. St. rechts. 10014 

k>ettherr wird in gute Aerpsle-
ung sofort ausgenommen. JoZe 
'oiinjakova ul. 22/1, Tür L. 

1VlL7 

Vohirunß mit ganzer Verpfle­
gung, Wäsche und Klavier ist so­
fort an zwei Studentinnen zu 
vergeben. (Auch Studenten.) — 
Anfr. Veno. 1(X100 

Gtudeute» werden aufgenom­
men. Sodna ul. 25/2, Tür v. 

10158 

Ein Schiiler wird aus Kost und 
Quartier aufgenommen. Anfr. 
Berw. 10142 

Betther wird mit Kost aufge­
nommen. Marijina ul. 10. Par­
terre recht». 10115 

Schülerinnen werden aufgenom­
men. Gute Aufsicht, »deutsche 
Konversation, Klavier« und Gar 
tenbenützung. Anfr. Alekszndro-
va cesta 81 in der Bäckerei. 

1011» 

Ein Student wird bei slowenisch 
und deutsch sprechender ^^milie 
aufgenommen. Reichlich ^ost, 
lichtes Stimmer, mäßige Bezuh-
lung. Adr. Vcrw. 10104 

Wohnung samt Verpflegung an 
2 Studenten oder Studentinnen 
zu vergeben. Adr. Veno. 10207 

Ein schönes Zimmer, Zentrum 
der Stadt, m. elektr. Llcht und 
Badebenlltzung, ist an einen 
besseren soliden Herrn oder Ta« 
me sof. zu vergeben. Auskunft 
Berwalt. 10200 

Ein schönes, sonniges Zimmer 
mit elektr. Licht für 1 oder 2 
Personen und ein kleines Zim­
mer mit oder ohne Verpfl'gung 
zu vermieten. Razlagova ul. 25. 
Part, rechts. 10196 

Kleine« möbl. Zimmer, streng 
separ., an pinen Herrn jiu ver­
mieten. Ansr. Verw. 10108 

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, sofort zu vermieten 
A>>r. Uerw. 10109 

Möbl. Zimmer mit elektrischem 
Licht zu vermieten. Jenkova ul. 
5^^ 10200 
Bekauut guter Gtudent^n-Koft« 
platz: Marijina ul. iv/Z. Tür 8. 

10006 
Ein Herr (Studmt) wird ln ein 
sehr reines Zimmer aus^iünom 
nicn. Samt Frühstück 250 Din. 
Pobreika cesta V/l links. IY201 

Schönes luftiaeS Zimmer mit 
elektr. Beleuchtung in der Nähe 
des Gymnasiums an !^sieren 
Herrn oder an 1 oder 2 Studen 
ten zu vermieten. Adr. Verw. 

10133 

Nett möbl. Zimmer an 1 oder 
Z Personen zu vermieten. Anfr. 
Krekova ul. «, Trafik. 10175 

Ruhiges Ariiulein wird aufs 
Bett genommen, bekommt auch 
Frühstück. Adr. Berw. 10181 

Bürger« oder Mittelschüler fin­
det bei mäßigem Preis guren 
Kostplatz. Smetanova ul. 4k^/Z, 
Tür 13. 101O0 

Lokal zu vermieten, passend f. 
Schneiderei oder ähnl. cuhiges 
Gewerbe. MikloSiöeva ulica 3, 
erste Tür rechts. 1017K 

Kleines, vollkommen reines Sa. 
an soliden ^rrn ver­

mieten. Mlinskq ul. ö4/z rechts. 
10205 

Ein Student wird in ganze 
Verpflegung zu einem ?!tuden-
ten der 5. Realschule aufgenom­
men. Anfr. Aleksandrova cesta 
16, Lederhandlung. 10186 

Möbl. streng separ. Zimmer m. 
elektr. Licht zu vermieten. Slo-
venska ul. 24, Part. W193 

Areiwohuung, abgeschlossen. Vor 
zimmer, Z Zimmer, Küche, 
Klopfbalkon usw., im St-^dtzen-
trum sofort zu vermieten. Ma­
ribor, Marijina ul. 25. lyl'iZ 

Möbl. Zimmer Bahnhosnühe so­
fort zu vermieten. Aleksandrova 
cesta 57/i, Tür 4. 10211 

Sehr guter kostplatz mit Kla-
vierbenützung ist an eine Stu­
dentin billig zu vergeben. Anfr. 
Aleksandrova cesta 71, Hol/.ae-
sM ^1021? 
Ein Fräulein wird auf Woh­
nung, ev. auch auf Kost genom­
men. SlomSkov trg 7/1. W215 

stür S Studenten mit Nachhilfe-
Stunden billiger Kostplatz. 
Schauer, Graz, z., Villefortgasse 
IS. 10219 

Haus, bestehend aus Küche. 3 
Zimmern, mittlerer Werkstätte, 
Stallungen und Garten in der 
Umgebung Maribors, Bahnhos-
näh«, zu mieten gesucht. Zuschr. 
an die Berw. unter „Mätziger 
Preis". 10187 

Aeltere alleinstehende Pcnsioni-
ftin sucht ein Sparherdzimmer. 
Anfr. Berw. 1021S 

Gut« Kvchw, verläßlich, sucht 
Stelle in PrivathauS. Zwecks 
Vorstellu^ wollen Adressen un­
ter „M. B." in der Berw. abge­
geben werden. 10113 

KindersrSulein mit IahreZzellg. 
nissen sucht Stelle. ?ldr. Vcrw. 

10154 

Besseres Fräulein mit Koch- u. 
Nähkenntnissen sucht Stelle alS 
Wirtschaftei^n oder zu Kindern. 
Adr. Veno. 10170 

Oberkellner, 35 Jahre !llt, ver­
heiratet, Slowene lslowl^nisch, 
kroatisch, deutsch und ungarisch 
sprechend), kautionsfähig, mit 
ei^tkl. R^erenzen, sucht Prsten 
oder Lokal auf Prozente. Antr. 
unter „Verläßlich 200" on die 
Verw. . 101V5 

Für Stubenten 
empfiehlt sehr gute Kost zu se­
parat niederen Preisen alkohol-
sreies Speiserestaurant ,Z u m 
Stern", Pod mostom 11, Nä­
he der Reichsbrücke. 10149 

Lehrjunge wird ausgenommen 
bei Karl Schuller, Fleischliauer. 
RuSe. W33 

Lehrjunge wird aufgenommen. 
I. Stiberc, Gemischtwarenhand­
lung, Cvetliöna ul. 10. 10140 

Perfekte, verläßliche Köchin, die 
auch Ausarbeiten verrichtet, 
wird aufgenommen. Ansr. Glav 
ni trg 17, Färberei. ivlk?3 

Intelligentes, serbisch - deutsch 
sprechendes Klndersräulein w,rd 
zu zwei Kindern gesucht. Offerte 
mit Lichtbild und Zeugnisab­
schriften an Drogerie Herzl, Su­
botica. 10152 

2 Glasergehilsen für Bau und 
Rahmen gesucht für Karlovac. 
Schriftliche Anträge an SkladiS-
Le Berndorf, Maribor. 10150 

Kiuderfräulei« wird für sofor­
tigen Eintritt gesucht zu zwei 
Mäderln. Vorzug haben dieje­
nigen, die auch in der Haus­
wirtschaft mithelfen wollen. Of­
ferte mit Gehaltsansprüchen u. 
Photographie senden an ?^van 
DraSkoviü, Bjelovar, Hrvatska. 

0924 

Lehrjunge wird aufgenommen. 
Eiienhandlung Binz. Kühar, 
Aleksandrova cesta 1. 10071 

Gutsoerwalter, energischer, selb­
ständiger, mit langjähr. Zeugnis 
sen, auf ein Gut in Kroation so­
fort gesucht. Anträge mit Pho­
tographie an Dr. Milouid Kl.z-
jak, Zagreb, BerislaviSeva ul^ca 
7/2^ 1Y1?^5 

Wirtschasterin, Perfekte Köchin, 
wird zu alleinstehendem 5^rrn 
gesucht. Anträge mit Lichtbild 
unter „Ehrlich" an die Verw. 

10132 

Kompagnon und Kompagnonin 
für gutes Geschäft mit 1X1.000 
Dinar gesucht. Anträge unter 
„Kompagnon" an die Verw. 

10206 

Vertreter gesucht für gangbaren 
Artikel zur Mitnahme. Unter 
„Tüchtig" an die Vcrw. 10183 

Tapeziererlehrling wird sosort 
ausgenommen. Anfr. Kuh^r, Go 
sposka ul. 4. 1015Y 

Kinderfräulein, gebildetes, mit 
Iahreszeugnissen, u. ein schönes 
Rutsch sprechend, zu Mädchen 
von und 7 Iahren gesucht. — 
Dr. Njeminovsfti, .Zagreb, Mar« 
tiSeva 14. Lichtbild er-
wünscht. 10101 

W iiit.UtttWtt.Will'! 

Kaufe 
80—100 PS. wenig gebrauchten 

Saugglismotor 
jedoch ohne Generator, Luft­
pumpe und Luftkessel. Offerte 
mit genauer Beschreibung an 
Arpad Berger, Vel. ^eökerek, 
GunduliKeva ul. 7. 10038 

Dreizimmer-Wohnung, lüdseitig 
mit ebensolcher oder vier Zim­
mer ehestens zu tauschen gesucht 
Gcfl. Anträge an die Verw. 
unter „Wohnungstausch". 10203 

ier»kovM ullc, ^ 

i s t  v i e c j e r  g ^ e ü k k n  et. 

Benötige sur prompte und spä 
tere Lieserung 

Rosen Kartoffel, 
TofelSpfel u. Heu 
in größeren Mengen. Waggon­
posten. Offerte an die Veiiv. u. 
„Kartoffel". 10089 

vllMIIilkllükl. 

MIKAHIÜIlie 

rnzüsi!!.!.? 
NZcHMIMMk 

dlI!iA8t bei 

<Z05P0»I«» Ul. Z 
provinrverssncil 

Sambflnußhalle. 

DO>«<r»I«a. S»pketnber. irotzer V<ek-
««d Dr«!headlschmai«O «tt 

Bei ungünstiger Wlttemng in den geräumigen Lokalitäten. 
Um zal>lreichkn Besuch bitten Z. 

10120 Grvffnungsanzelge. 
Gebe« dem P. T. Publikum bekannt, daß wir eine 

DeMatefsen-Sondlung 
in der Miklotikiv« »>. T (SlomSkov ttg). eröffnet haben nnd 
empfehlen unS den werten Kunden. 

Eugen und Marenka VraZelj. 
» l »  

Seoi« ««d Sa«»lag ad»»» 

Kr»tlcI»5»Ia«» 

icoKick? 
i» der AeslamaliVu UmvrVtk. (Sei 

jeder Mttleru»».) 

Usdsrnskms 
ke»t»urstlon5kll«k« 

k^semlt deeiire icii mick. <jem x^eeiirten ?ublil<um uncl insbeson« 
cler» meinen ^evesenen ztSnälkien Leiuctiern tivilickst mitzutei­
len, claü teil mit keuli^em Isxe «lie I^ettunx cker Küctie cker 

gutdElTSnntvn '»vNsukaRIon 

ullcs 24 
üdelnomen ksde, vc>!ieldst Icli den xreediten (iS8ten nick vie vor 
eine »ctim»c>«liglte !'Isu8m»nni. un6 »ucii teinere Kost in »u»-
xiedisxen Portionen bieten verde, ro. clsL mit meiner keclienung 
jedermann, sei es )^donnent o^er lufklUixer (Z»zt volllcommea 

deksieckixt »ein vircj. 
Oer 1?e»t«ur»teur. Herr Kosii vi»ä slck deflelLIpien. secZesmsnn 
einen ^uten Iropken. sei es eciite veis»e ocZer l)»lm»tlner 
ocler einiieimisctie ^eine vorkinclen unck sick in cier tcommencien 
>Vlntei»»l5<)n in »einer cZI»,vergnda olemsnä Isnxveilen vicck. 
Abonnenten lu seiir mSlZIxen preisen viUkommeni ?u 2«til» 

reiciiem öesuciie emplieliit sick 

Ann» Uudl. 
122IS xev. Küctienciieiia im I^cztel .I<o>ovo^ 

UM«. 

ZtrUmi»?«, Ls-

lsntvrl«» unel 6« 

deste öe?u^s(^ue!1e dei 

I L O  V v t r i l l j s i r s  a l i c »  I i  

Zckukriiksl 
loovs in xrvLter ^u»v»dl und ^u »olicken pieisea dei 

KIIvv»>H»Ie» »II«» He. HF, 

SOpirit« P«tt» nlckt 

8cdmer7el'kü11t ^eden 6ie ^nter^eickneten allen k^reunäen 
uncl öeksnnten äie trsurixe I^gc^krictit, 6at! il^r jnmALtß^eliebter, 
unverLeLUcker (istte, be7>v. Vater, tterr 

»»KnVvSMtG? 

^iti>vc)ck, clen 'Zl. ^uxust 1927, um 3 im 54. l.eden»j»kre 
xotter^eden versckieclen ist. 

Oss I^eickenbek^nß^nis äes unver^elZIicl^en vgklnxesckleäenen 
sincZet f'reitgss, äen 2. Leptember 1927, um 16 von 6er 1.e!-
ckenIisUe äes stüät. I^rieclkokes in pvdreZje aus, statt. 

Die KI. Leelenmesse virä am 3. September 1927, um ^,9 l^kr 
IN äer k^raniiskanerpfarrkircke ß^elesen v^eräen. 

^ s r i b o r ,  c l e n  3 1 .  ^ u x u s t  1 9 2 7 .  

dlHklnie, L«d. ttMntel, Ositin. 
t1lro»l»v» NI>»n. ZuIlHn. vsasic». Kinder 

»ll» Vdrigvn V«r««n«Iten. 
pozk^dri! lavo«! V I^ariboru. 

Lkekreclelltsur utic! tÜF lUo ^vllslctloo vvrslltvortüek: ^l)0 .sournsllst. k^llr ^on ksorsu8Lvdsr unct tlva Druelt verantvortUed: D!rs!ttyr 
^ veMo volm dskt w Ai^rldor. 


